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Kreditfriſten anbelangt, 
al, dieſe Weiſe der ruſſiſche Anteil an der deutſchen Aus⸗ 
fuhr 1929 auf 2,6 Prozent gefallen iſt, iſt der deutſche Aut 
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54. Jahrg. 


Von Alexander Schratt. 


Zufällig und überraſchend hat die Öffentlichkeit durch 
eine amerikaniſche Nachrichtenagentur erfahren, daß die 
deutſch⸗ruſſiſchen Beſprechungen, die ſich er⸗ 
gebnislos längere Zeit hingezogen haben, jetzt zwar nicht 
zu einem ſachlichen, aber immerhin zu einem formalen Er⸗ 
folg geführt haben. Am 16. Juni trat in Moskau eine 
deutſch⸗ruſſiſche Schlichtungskommiſſion zu⸗ 
ſammen, um die in den letzten 1% Jahren immer ſtärker 
hervortretenden politiſchen und wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten zu bereinigen. Es iſt bekannt, daß bereits im April 
Veſprechungen zwiſchen dem Reichsaußenminiſter Dr. Cur⸗ 
tius und dem Sowjetbotſchafter Kreſtinſki ſtattgefunden 
haben, die der deutſche Botſchafter in Moskau, v. Dirkſen, 
ſpäter mit der Sowjetregierung fortſetzte. Dieſe diplo⸗ 
matiſchen Beſprechungen, die bisher zu keinem ſachlichen 
Ergebnis führten, beſchäftigten ſich vor allem mit den 
wirtſchaftlichen Fragen. Die deutſche Aus⸗ 
fuhr nach Sowjetrußland hat ſich nicht günſtig entwickelt, 
und iſt im Jahre 1929 ſogar nicht unbeträchtlich 
zurückgegangen. Das mag mit der ſinkenden Wirtſchafts⸗ 
kraft der Sowjetunion im Zuſammenhang ſtehen. Aber 
außer der Verringerung der Aufträge, die das ruſſiſche 
Außenhandelsmonopol in Deutſchland erteilte, haben die 
adminiſtrativen Schikanen gegen die deutſchen Ex⸗ 
porteure in einer unerträglichen Weiſe zugenommen. Es 
gibt kaum noch Lieferungen, die nicht mit fadenſcheinigen 
Begründungen beanſtandet werden. Die ruſſiſchen Be⸗ 
hörden find dauernd beſtuebt, Lieferfriſtüberſchrei⸗ 
tungen und dergleichen su konſtruieren, und 
gleichzeitig haben ſich die finanziellen Bedin⸗ 
gungen des Rußlandsgeſchäfts, beſonders was die 
ſtändig verſchlechtert. Während 


an der xruſſiſchen Ausfuhr im Wirtſchaftsjahr 1928/20 be⸗ 
reits auf 24,9 Prozent geftiegen, und au 
Siffern iſt der deutſche Außenhandel mit Rußland beträcht⸗ 
lich paſſiv geworden. 

Die ungualifizierbare Behandlung der deutſchen 
Konzeſſionäre in Rußland iſt bekannt, und auch der 
Verſuch, deutſche Ingenieure und Facharbeiter in größerem 
Umfange in Rußland zu beſchäftigen, muß nach den Erfah⸗ 
rungen der kommuniſtiſchen Propaganda, Sabotage⸗ 
und Spionageprozeſſe genannt, als geſcheitert be⸗ 
trachtet werden. Um Verhandlungsmaterial, das die Wirt⸗ 
ſchaftsfragen betrifft, wird die Kommiſſion daher nicht ver⸗ 
legen ſein, beſonders da die Ruſſen auch eine Reihe von 
Forderungen angemeldet haben, die vielleicht weniger 
ſachlich, als verhandlungspolitiſch aufzufaſſen ſind. 
Ebenſo wichtig, oder, bedenkt man die relative Bedeu⸗ 

tungsloſigkeit des ruſſiſchen Geſchäfts für die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft, noch viel wichtiger ſind die politiſchen Fragen, 
die zwiſchen Deutſchland und Rußland offen find. Es iſt 
kein Geheimnis, daß die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen in 
den letzten Jahren mehr und mehr verſackt ſind und 
offenkundig an „Herzlichkeit“ immer mehr verloren haben. 
Die Schuld für dieſe Entwickelung liegt allein bei der Sow⸗ 
jetregierung. 4 g 
Man hat in Moskau längſt vergeſſen, in welcher kata⸗ 


ſtrophalen Iſolierung ſich der Sowjetſtaat vor acht Jahren, 


zur Zeit des Rapallo⸗ Vertrages, befand. Deutſch⸗ 
land war und iſt ſeither die einzige moraliſche und mate⸗ 
rielle Stütze Rußlands geweſen, das ohne dieſen Rückhalt 
* heutigen Form vielleicht ſchon lange nicht mehr 
eſtünde. 


Völkerbund ausfechten mußte, um eine Völkerbundaktion, 
einen Rachefeldzug der um ihre Renten betrogenen Weſt⸗ 
europäer gegen den Sowjetſtaat zu verhindern. Der Dank 
der Sowjetregierung war ſtets nur der, daß ſie in ihrer 
anderen Geſtalt als III. Internationale in Deutſchland 
Beltrevolutions-Propaganda machte, in dem befreundeten 
Staate kommuniſtiſche Agenten zum Bürgerkrieg hetzen ließ 
und in wirtſchaftlichen Dingen Deutſchland von allen Län⸗ 
dern am miſerabelſten behandelte; von den gemeinen Be⸗ 
ſchimpfungen des deutſchen Volkes, des Staates und ſeiner 
Beamten durch die von Sowjetbeamten geleiteten Moskauer 


Blätter gar nicht zu reden. 


Gewiß hat Deutſchland den Rapallo⸗Vertrag und die 


hr darauffolgenden Verträge und Vereinbarungen nicht allein 
Aus altruiſtiſcher'Liebe zu den Moskauer Bolſchewiken ab⸗ 


geſchloſſen. Auch die Berliner Regierung ſah in engeren 
Beziehungen zu der öſtlichen Großmacht ein zwar nicht aus⸗ 
ſchlaggebendes, aber immerhin beträchtliches Gegen⸗ 
gewicht gegen den Diktatwillen der Weſtmächte und hoffte 
außerdem mit der ſortſchreitenden Konſolidierung des 
Sowjetſtaates wirtſchaftliche Vorteile zu erringen. Jahre⸗ 
lang bat der erſte deutſche Botſchafter in Moskau, Graf 
"Bro ddorjj-Ransam, bei deſſen Erwähnung ſich heute 
noch franzöſiſche, engliſche und amerikaniſche Politiker zu 
berreuzigen pflegen, dieſe Beſtrebungen gepflegt. Heute find 
ihre Grundlagen im Schwinden begriffen, und die ruſſiſchen 
Machthaber werden viel Waſſer in ihren Wein gießen 
müſſen, wenn fie ein gutes Verhältnis zum Reich aufrecht 
erhalten wollen. Rußland, infolge der Wahnſinnspolitik 
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Stalins gegen Bauern und Kirche von einerkriſe nach der an⸗ 


* 


lung ihrer freundſchaftlichen a | 
Dabei gehen beide Regierungen davon auß, daß alle Ver⸗ 


in abſoluten 


Ebenſo ſcheint man in Moskau vergeſſen zu 
haben, welche Kämpfe das Reich vor feinem Eintritt in den 


deren erſchüttert, iſt auf Deutſchland viel ſtärker angewieſen, 
als umgekehrt. Das wird in den Ergebniſſen der Kom⸗ 
miſſionsverhandlungen ſeinen Ausdruck finden müſſen, 
wenn es gelingt, die wirtſchaftlichen Fragen ſoweit zu klären, 
daß mit der Behandlung der politiſchen Probleme begonnen 
werden kann. 


Deutsch- ruſſiſche Verhandlungen. 


Von Berliner amtlicher Seite wird mitgeteilt: 

„Im Verkehr zwiſchen Deutſchland und der Sow⸗ 
jetunion find im Laufe der Zeit verſchiedene Fragen 
aufgetaucht, die im Intereſſe der Weiterführung der 
beiderſeitigen freundſchaftlichen Beziehungen der Berei⸗ 
nigung bedürfen. Die beiden Regierungen haben daher 
die Gemeinſamkeit dieſer Fragen zum Gegenſtand zuſam⸗ 
menfaſſender diplomatiſcher Beſprechungen gemacht, die in 
den letzten Wochen in Berlin und Moskau ſtattgefunden 
haben und jetzt zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt 
ſind. Ein Teil der Einzelbeſchwerden iſt in den Un⸗ 
terhaltungen bereits befriedigend geklärt worden. Die übri⸗ 
gen ſollen der dafür in dem Abkommen vom 25. Januar 
1929 vorgeſehenen Schlichtungskommiſſion unterbreitet wer⸗ 
den, die am 16. Juni in Moskau zu ihrer ordentlichen 
Tagung zuſammentreten wird. 

Vei der Behandlung der vorliegenden Einzelfragen 
gehen beide Regierungen übereinſtimmend von dem Wunſche 
aus, die entſtandenen Schwierigkeiten im Geiſte des 
Rapallo⸗Vertrages und der anderen zwiſchen ihnen 
beſtehenden Verträge zu löſen und damit auch bei fortſchrei⸗ 
tender internationaler Entwicklung die Politik fortzuſetzen, 
die fie auf Grund dieſer Verträge nun ſchon lange Jahre 
hindurch verfolgten. In offener Ausſprache find fie ſich 
von neuem darüber klar geworden, daß die grund⸗ 
ſätzliche Verſchiedenheit der beiden Staats⸗ 
ſyſteme kein Hindernis für die gedeihliche Weiterentwick⸗ 
Beziehungen zu fein brastht. 


ſuche einer aktiven Beeinfluſſung der inneren 
Angelegenheiten des anderen Landes zu unterblei⸗ 
ben haben. l ö F 

Beide Regierungen ſind entſchloſſen, auf dieſer 
Grundlage die gegenſeitigen Beziehungen zu 
pflegen und an die ſich ihnen künftig zu ſtellenden Auf⸗ 
gaben heranzutreten, mögen dieſe Aufgaben das 
unmittelbare Verhältnis zwiſchen den beiden 
Ländern oder andere ihre Intereſſen berührenden Fragen 
betreffen. Sie ſind überzeugt, daß ſie auf dieſe Weiſe ſo⸗ 
wohl dem Vorteilihrer Länder als auch der Siche⸗ 
rung des Weltfriedens dienen werden.“ 


Vor Eröffnung der Parlamentsſeſſion. 


Warſchau, 17. Juni. Morgen, am Mittwoch, nimmt die 
Parlamentsſeſſion ihren Anfang: An dieſem Tage tritt der 
Senat zuſammen. Die Frage, ob es zum Zuſammen⸗ 
tritt des Senats kommen und ob ſeine Beratungen frucht⸗ 
bar und lang andauernd ſein werden, beantwortet der 
„JIluſtrowany Kurjer Codzienny“ in poſitivem Sinne. 


Der Senat wird eröffnet werden. 
In leitenden Kreiſen des Senats wird erklärt, daß außer⸗ 
der Erledigung einer Reihe von geringfügigen Geſetzen und 
außer der Ratifizierung einer Reihe von internatio⸗ 
nalen Abkommen der Senat ſich mit dem wichtigen Geſetz 


über die Kleinpächter zu beſchäftigen haben wird, 


wozu er nur noch einen Tag Zeit hat, da ſonſt, d. h. falls 


der Senat mit den Beratungen über dieſes Thema morgen 


nicht fertig werden ſollte, das Geſetz in dem vom Sejm be⸗ 
ſchloſſenen Wortlaut in Kraft treten würde. 


Am 22. d. M. läuft auch der Termin der Vertagung 
der Sejmielfion ab. 


Ob der Sejm nach Ablauf dieſer 30 Tage zuſammentritt, ob 
ſeine Beratungen fruchtbar ſein werden, ob er die dringend⸗ 
ſten Wirtſchaftsfragen erledigen wird? Die Antwort poli⸗ 
tiſcher Kreiſe auf dieſe Fragen iſt negativ; denn allge⸗ 
mein wird mit einer Vertagung oder mit der Schlie⸗ 
ßung der Seſmſeſſion gerechnet, wobei betont wird, daß 
dieſe zweite Eventualität größere Chancen hat. Dagegen 
glauben maßgebende Kreiſe nicht an die Möglichkeit, daß 
der Seim ſchon jetzt aufgelöſt wird. Es wird e daß 
der Sejm, bevor er an die aktuellen Wirtſchaftsfragen her⸗ 
antritt, an erſter Stelle einen Mißtrauensantrag 
gegen die Regierung beſchließen würde, wodurch ein für die 
Wirtſchaftslage gefährliches Chaos entſtehen könnte. Von 
dieſer Vorausſetzung ausgehend, heißt es in dieſen Kreiſen, 
ſei es beſſer, daß der Seim überhaupt nicht zuſammentritt, 
als daß er eine erneute Verſchärfung der Lage hervorruft. 

Wie lange die Vertagung oder die Schließung der 
Sejmſeſſion dauern kann, auf dieſe Frage gibt der „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ folgende Auskunft: Theoretiſch 
könnte dies bis in die Unendlichkeit dauern. Ein- 
geweihte behaupten aber, daß in einem der nächſten Mo⸗ 
nate mit einer grundſätzlichen Entſcheidung der 
höchſten Stellen über das Verhältnis zum Seim zu rechnen 
ſei. Dieſer Monat ſoll der Auguſt ſein. Danach ſind 
von der bevorſtehenden Parlamentsſeſſion viele poſitiven 
Dinge nicht zu erwarten. 
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Nach einer kurz vor Redaktionsſchluß eingegangenen 
Meldung wird die Regierung den Sejm am 20. Juni z. 
einer außerordentlichen Seſſion einberufen, die jedoch am 
gleichen Tage, zuſammen mit der außerordentlichen Seſſion 
des Senats, geſchloſſen werden fol. Auf dieſe Weiſe 
würde der Senat nur zwei Tage, d. h. vom 18. bis 
zum 20. d. M., in ſeiner außerordentlichen Seſſion beraten. 
Die Sejmoppoſition bereitet für den 20. d. M., alſo 
noch vor der für den 29. Juni feſtgeſetzten Tagung in 
Krakau, 18 Generalkonferenz ſämtlicher Abgeord⸗ 


Man will ſich in dieſer Konferenz über die Taktik und die 
Form der Beratungen während der Krakauer Tagung 
einigen. i , 


Parlamentsauflöſung ohne Neuwahlen. 


Warſchan, 14. Juni. (Eigene Meldung.) Es ſcheint 
kein vages Gerücht mehr zu ſein, daß die Regierung die 
Abſicht hegt, eine Anderung der Wahlordnung für den 
Seim und den Senat auf Grund einer Verordnung des 
Präſidenten der Republik durchzuführen. Gewiſſe Vorbe; 
reitungen, um dieſe Idee eine reale Geſtalt annehmen zu 
laſſen, find ſchon im Gange. Es wurde nämlich eine eigen- 
tümliche Aktion eingeleitet: die Sammlung von Unterſchrif⸗ 
ten unter Petitionen an den Präſidenten der Republik, in 
denen das Verlangen ausgedrückt wird, daß nach Auflöſung 
des Parlaments die Ausſchreibung von Wahlen nicht er⸗ 
folge. N 8 0 


Ob man maßgebenderſeits in allem Ernſt an die Durch⸗ 
führung dieſer „Kombination“ denkt, oder mit ihr nur 
ſpielt, um fie bald fallen zu Igfien, darüber iſt man ſich nicht 
einmal im Sanacjalager klar. Es ſteht jedoch feſt, daß die 
Dekretierung einer Anderung der Wahlordnung von der 
geſamten wirklichen Oppoſition als neuer Staats⸗ 
ſtreich aufgefaßt werden würde. f 


9 


Ifenſive gegen die Miftatur. 
Aufruf zum Krakauer Kongreß. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Verſtändigungskommiſſion der Parteien, welche die 
Zentrolinke bilden und einen großen politiſchen Kongreß 
für den 29. Juni nach Krakau einberufen, der, geſtützt auf 
eine Maſſenanſammlung oppoſitioneller Elemente, den 


das Diktaturregime bewerkſtelligen ſoll, hat einen Aufruf 
an das arbeitende Volk der Städte und Dörfer erlaſſen, den 
wir in einem umfangreichen Auszuge hier folgen laſſen. 
Der Aufruf fordert das arbeitende Volk auf, nach Kra⸗ 
kau zum Kongreß zu kommen, um dem freien Ausdruck zu 
geben, worunter es leidet, um zu ſagen, was für Auswege 
es ſieht aus dem Elend, der Geſetzloſigkeit und der Unter⸗ 
drückung, die unter dem Diktatur⸗Regime herrſchen. Weiter 
wird darauf hingewieſen, daß die vom Volke in den Sejm 
und Senat entſandten Vertreter zum Schweigen verurteilt 
find. Sie ſind Schmähungen und Beſchimpfungen ausgeſetzt, 
weil ſie in Ausübung des ihnen navertrauten Mandats 
darauf achten, daß die ſtaatliche Wirtſchaft in Übereinſtim⸗ 
mung mit dem Geſetz geführt werde. Dann heißt es wört⸗ 
lich: 1 NER : 
„Heute müßt ihr alſo ſelbſt das Wort ergreifen! Ent: 
brannt iſt in Polen ein ſcharfſer Kampf, in dem es um große 
Dinge geht. Auf der einen Seite ſteht die unab⸗ 
hängige Mehrheit des Sejm, die eine auf Recht und 


Wann A, 9 un 
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Senatoren der Parteien der Zentrolinken vor. 7 


Übergang zu einer geſteigerten Aktivität im Kampfe gegen 


Rechtsordnung geſtützte Wirtſchaft im Staate will, die aner⸗ 


kennt, daß wirklich ſtark nur eine Regierung iſt, die die 
Verantwortung vor der Vertretung der Nation nicht flieht, 
die ihre Kontrolle nicht fürchtet. 


Auf die andere Seite haben ſich Leute geſtellt, 
die ſich der Gewalt bemächtigt haben und ſie aus⸗ 
üben, wobei ſie taub ſind gegen die ſchwierige Lage der ar⸗ 
beitenden Maſſen und deren Willen mißachten; denn es ge⸗ 
nügt ihnen, daß fie die Übermacht haben. Dieſe Leute be⸗ 
handeln den Staat als Privatunternehmen und die Geſamt⸗ 
heit der Bürger als paſſive Steuerzahler und demütige 
Werkzeuge ihrer Macht. 


„Ein derartiger Zuſtand kaun nicht länger dauern. Er 


birgt zu viele Gefahren für Polen und deſſen Bevölkerung 
in ſich, als daß man ihn ſtraflos verlängern könnte. 


„Der Kampf um das Recht und eine Rechtsordnung 
im Staate wird unter dieſen Bedingungen zum Gebot 
der nationalen Pflicht. 
ganze Nation aufnehmen, vor allem aber die orga⸗ 
niſierten Maſſen der Arbeiter, Bauern und der ar- 
beitenden Intelligenz. W 


Zu dieſem Kampfe fordern wir euch, Bürger, auf! 


Kommt alſo für Sonntag, dem 29. Juni 1990, 

455 FEN nach Krakan, ! J J 
um dort gemeinſam die Richtlinien für dieſen Kampf abzu⸗ 
ſtecken. Kommt in Maſſen aus allen Ortſchaften des 
Staates, wohin nur die Kunde von unſerem Kongreß ge⸗ 


Dieſen Kampf muß die 
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langen wird, um laut und energiſch vor dem ganzen Lande 
euren Forderungen Ausdruck zu geben! 


Aus ganz Polen in Krakau verſammelt, werden wir 
feſtſtellen, daß unſer unverbrüchlicher Wille iſt: 
daß in Polen endlich einmal Ordnung und innere 
Ruhe herrſche; 
daß die einzige Grundlage des Regierens ein für 
alle gleiches Recht und nicht die Willkür einer 
Einzelperſon oder ihrer Ohrenbläſer ſei; 
daß diejenigen, welche die Nation regieren, für 2 
Tätigkeit und ihr Wirtſchaften mit dem öffentlichen 
Gelde vor den Vertretern der Nation verantwort⸗ 
lich ſein müſſen; N 
daß die Nation durch ihre Vertreter das volle Kon⸗ 
trollrecht habe und daß dieſe Vertreter die Mög⸗ 
lichkeit haben, ihre Pflichten, zu deren Erfüllung die 
Nation ſie beruft, zu erfüllen; 
daß die Hauptanſtrengung und die Sorge der uberſten 
ſtaatlichen Behörden darauf gerichtet ſein ſollte, den 
Millionenmaſſen von Arbeitern und Bauern, die 
heute infolge der Arbeitsloſigkeit Hunger und Not 
leiden und unter der Laſt der übermäßigen Steuern 
und ſtaatlichen Ausgaben zuſammen rechen, Brut 
und Arbeit zu ſichern; 
daß die Politik unſerer Regierung ſtändig im Auge be⸗ 
halte, daß das polniſche Volk immer zur Ver⸗ 
teidigung der Un verſehrtheit und Unab⸗ 
f hängigkeit ſeines Vaterlandes bereit iſt, doch zu⸗ 
gleich heiß den Frieden liebt und gute Beziehungen 
zu feinen Nachbarn wünſcht; 
daß das Heer, welches die Nation unter ſchweren 
Sl Opfern unterhält, einzig den Zielen der Staats⸗ 
verteidigung dienen und den Kämpfen um die 
g Al und das Regieren im Staate fern ftehen 
oll. 0 
Im Schlußteil des Aufrufes wird betont: Das Volk iſt 
ſich deſſen bewußt, daß die Fundamente der nationalen Frei⸗ 

b heit die Freiheit und der Wohlſtand der brei⸗ 
55 teſten Volks maſſen ſein müſſen, die den Staat näh⸗ 
86 ren und erhalten, ſowie die unbedingte Wahrung des Rechts. 

Dieſe Fundamente ſind heute in Polen bedroht. 
g Der Kongreß, zu dem wir euch nach Krakau rufen, 
” muß diefe Fundamente ſtärken, muß in den Volksmaſſen 
1 den Glauben erwecken, daß es keine ſolche Schwierigkeiten 
gibt, aus denen der Staat durch die gemeinſame Anſtren⸗ 
er gung feiner Bürger nicht ſiegreich hervorgehen würde. 
BR Der Kongreß muß feſtſtellen, daß es in Polen keine ſolche 
En Perſon gibt, die ſich über die ganze Nation ſtellen könnte. 
... Es lebe der Kongreß der Verteidigung des Rechts 
N und der Freiheit des Volkes! Es lebe die unabhängige 
N polniſche Volksrepublik!“ 

Den Aufruf haben unterzeichnet: die PPS (Polniſche 
Sozialiſten), die Wyzwolenie, die Bauernpartei, 
die Piaſt⸗ Partei, die Chriſtliche Demokratie 
und die NPR (Nationale Arbeiterpartei). 


Die Beunruhigung wegen dex großen Manifeſta⸗ 
tion gegen das in Polen herrſchende Syſtem, zu der ſich der 
Krakauer Kongreß zu geſtalten verſpricht, macht ſich 
im Sanierungs lager in ſteigendem Maße geltend. 
Ba Man erzählt, daß die Scharfmacher der Sanierung die Ver: 
or anſtaltung eines Gegenkongreſſes in Krakau vo 

{ ſchlugen, um durch Vorführung einer imponierenden Maſſe 
von Pitſudſki⸗Verehrern den Eindruck des Kongreſſes der 
Zentrolinken wenn nicht ganz wettzumachen, fo doch abzu⸗ 
ſchwächen. Die bedächtigeren Sanatoren rieten jedoch ener⸗ 

agiſch davon ab und meinten, daß ein derartiges Unternehmen 
unter den jetzigen Umſtänden gar keine Erfolgs⸗ 
ausſichten habe, 


FAR Die Spitzen der Verwaltung beraten indeſſen eifrig 
# über die zu ergreifenden Maßnahmen. Am Sonnabend 
5 
N 


weilte der Krakauer Wofewode Kmasntemffti in War⸗ 

ſchau und hielt — wie verlautet — mit den maßgebenden 

Faktoren im Innenminiſterium eine Konferenz in Sachen 

5 der Haltung der ſtaatlichen Behörden zum Kongreß der 
5 Zentrolinken ab. 

Dem Krakauer Kongreß werden Journaliſten aus ganz 

Polen, ſowie auch viele Vertreter der ausländiſchen Preſſ 


beiwohnen. ; 
! * 


1 in Demonſtrationen gegen die Piſjudfti⸗ 
or 3 Regierung. 


REN A (Von unferem tändigen Warſchauer 
9 14704, Berichterſtatter.) 


Die ſpontanen Demonſtrationen gegen die Diktatur 
mehren ſich. Am 13. d. M. fanden Straßendemonſtrationen 
in zwei verſchiedenen Stadtteilen Warſchaus ſtatt. Ein 
Demonſtrantenzug, beſtehend aus Arbeitern und aus An⸗ 
gehörigen der Mittelſtandsſchichten, bewegte ſich durch die 
Krakauer Vorſtadt ſam Miniſterratspräſidium vorbei), die 
Ktrölewſki⸗ und Marſzakkowſka⸗Straße. Aus dem Zuge er⸗ 
tönten Rufe gegen die Diktatur, gegen die Regierung, gegen 
den Faſzismus. In der Marſsalkowſfka ſtürzte ſich die vor⸗ 
her im Hauſe des „Kurjer Poranny“ verborgen geweſene 
Polizei auf die Demonſtranten und trieb fie, Kolben⸗ 
ſchläge austeilend, auseinander. Einige Perſonen, dar⸗ 
unter eine Frau, wurden verhaftet. * 

Ein anderer Zug, beſtehend aus einigen hundert Per⸗ 
ſonen, bildete ſich in der Leſzno⸗Straße, wurde jedoch bald 
aufgelöſt. Die herbeigeeilte Polizei verteilte Schläge auch 
unter die zufälligen Paſſanten. Wie der „Robotnik“ ver⸗ 
ſichert, wurden auch Kinder nicht verſchont. Der Vorüber⸗ 
gehenden bemächtigte ſich eine ſtarke Aufregung, die in an 
die Polizei adreſſierten Zurufen zum Ausdruck kam. In 

der Leſzuo-Straße wurden drei Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Alle Verhafteten wurden der politiſchen Polizei 
zugeführt. a 
Am 12. d. M. kam es um 7 Uhr abends im Kinotheater 
„Soko!“ in Warſchau während der Vorführung eines Zu⸗ 
ſatzfilms, der den Verlauf der am Namenstage des 
Marſchalls Pilſudſki abgehaltenen Feier⸗ 
lichkeiten illuſtrierte, zu einer Kundgebung. Das 
Publikum begleitete die Filmvorführung mit Trampeln 
und Pfeifen und erhob feindliche Rufe gegen die 
Diltatar und gegen die auf der Leinwand erſcheinenden 

in iſter. N 

Die Kinvdirektion war genötigt, die Vorführung dieſer 
offiziellen Aktualitäten einzuſtellen. Das Publikum 
kann offenbar den Anblick mancher ſtaatlicher Würdenträger 
nicht mehr ertragen. EN ö 
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hielt. 


Moscicki in Wilna. 


Baakett zu Ehren des Staatspräſidenten. 


Wilna, 17. Juni. (PAT) Zu Ehren des hier weilen⸗ 
den Staatspräſidenten veranſtaltete abends 8 Uhr 
die Stadt ein Bankett, bei dem der Stadtpräſident 
Joſef Folejewſki an den hohen Gaſt eine Anſprache 
Er begrüßte den Staatspräſidenten als das ſichtbare 
Symbol der Macht und Stärke des wiedererſtandenen 
Staates und verſicherte, daß das Wilna⸗ Gebiet, ſich der 
Kriſis bewußt, die der ganze Staat durchmacht, alles daran 
ſetzen werde, um der Schwierigkeiten Herr zu werden, um 
der alten Burg den früheren Glanz wiederzugeben. Zum 
Schluß gab der Redner der überzeugung Ausdruck, daß jen⸗ 
ſeits der Grenze, wo hinter einem künſtlichen Riegel 
ein Volk lebe, mit dem Polen das Schickſal und das jahr⸗ 
hundertelange gemeinſame Leid und die gemeinſame Freude 
verband, trotz Intrigen und Konflikten die Tradition von 
der gemeinſamen Standarte mit dem Adler und 
dem litauiſchen Wappen nicht erſtorben ſei. Die Rede klang 
in ein Hoch auf den Staatspräſidenten aus. 

Nach einer weiteren kurzen Anſprache des Rektors der 
Univerſität Pfarrer Falkowſki ergriff das Wort der 
Staatspräſident, der u. a. ſagte: 

„Der erſte Eindruck, den ich bei meiner Begegnung 
mit euch Wilnaern gewonnen habe, war die Einfachheit, 
mit der ihr eure Scholle liebt und eure Gäſte empfängt, 
da es euch ſcheint, daß ihr nicht viel zu zeigen habt. Ich 
bin lange Jahre außerhalb des Landes geweſen und habe 
mich daran gewöhnt, auf alle Teile der poplniſchen Lande 
objektiv zu ſchauen, ohne mich irgendeinem ſpeziellen 
Patriotismus für die einzelnen Teile hinzugeben, und ich 
ſah, trotzdem wir unter drei Teilungsmächten vertetlt 
waren, ſehr deutlich dieſe Unterſchiede zwiſchen den drei 
Teilgebieten. Großpolen und das ganze preußiſche Teil⸗ 
gebiet ſchienen mir als in bezug auf die durchſchnittliche 
Geiſteskultur am höchſten ſtehend, an den zweiten Platz 
ſtellte ich in dieſer Beziehung Galizien und an den 
dritten das ruſſiſche Teilgebiet, in dem ich ſelbſt 
aufwuchs. Wenn ich aber den Stand der geiſtigen Kultur 
näher betrachte, der für mich einen außerordentlichen Wert 
darſtellt, ſo erhalte ich eine andere Reihenfolge. Ich ſtellte 
am höchſten die Oſtgebiete und beſonders das Wilna⸗Gebiet. 
Maßgebend für mein Empfinden für das hohe geiſtige 
Kulturniveau war die Ergiebigkeit des betreffenden Ge⸗ 
biets an großen Perſönlichkeiten. Und ſolche Größen des 
menſchlichen Geiſtes haben die Oſtgebiete, am meiſten das 
Wilna⸗Gebiet erzeugt. 

Es iſt ein Glück für Polen, daß ſeine einzelnen Teile 
große und verſchiedene Staatswerte haben, die ſich durch die 
gegenſeitige Durchdringung der Kultur ergänzen und auf 
dieſe Weiſe ein herrliches Ganzes bilden, unter Ver⸗ 
meidung einer allzu einſeitigen Entwicklung. Dank dieſen 
Bedingungen kann die Bildung einer gewiſſen Einheit von 
ſtaatlichem Wert verwirklicht werden, der die Grundlagen 
für eine weitere hervorragende Entwicklung abgibt. 

Die Rede des Staatspräſidenten ſchloß mit einem Hoch 
auf das Gedeihen des Wilnaer Gebiets mit der Haupt⸗ 
ſtadt Wilna. 

* 


Der Staatspräſident — Ehrendoktor der Univerſität Wilna. 


Wilna, 17. Juni. (PA T.) Im Saale der Stefan 
Batory⸗Univerſität fand geſtern die feierliche Über⸗ 
reichung des Diploms eines Ehrendoktors an den 
Präſidenten der Republik ſtatt. An dieſem feier⸗ 
lichen Akt nahmen teil die Miniſter Pryſtor und Staniewicz, 
der lettiſche Geſandte, der Wilnaer Wojewode, Biſchof Ban⸗ 
duſki, ſowie Vertreter des Gerichts, der Prokuatur und der 
Studentenſchaft. 


Sanierungs⸗Programm 
der Reichsregierung. 


Berlin, 15. Juni. 

Amtlich wird gemeldet: 

Bei Beginn der Freitagſitzung des Reichskabinetts ſprach 
der Reichskanzler Dr. Brüning dem anweſenden Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr. Luther den Dank der Reichsregie⸗ 
rung für die außerordentliche Umſicht aus, mit der er und 
ſeine Mitarbeiter die ſchwierigen Verhandlungen bei Ab⸗ 
ſchluß der auf Grund des Haager Abkommens getätigten 
Anleihe geführt haben. 

Der Reichsfinanzmintſter trug ſodann die auf 
Grund der letzten Kabinettsbeſchlüſſe formulierte 


Begründung der Deckungsvorlagen 


vor, der das Reichskabinett einmütig zuſtimmte. Die 
Begründung hat die Aufgabe, das Deckungsprogramm der 
Reichsregierung für die geſamte Offentlichkeit in den 
Rahmen des großen Programms der Reichsregierung einzu⸗ 
fügen. Ziel dieſer Politik iſt die Überwindung der Arbeits⸗ 
loſigkeit, die Wiederherſtellung der Rentabilität der Land⸗ 
wirtſchaft, die Hilfe für den Oſten und die Sanierung der 
Finanzen. 0 5 

Die Arbeitsloſigkeit iſt nur ein Symptom der 
ſchweren wirtſchaftlichen Depreſſion. Die Reichsregierung 
iſt der feſten Überzeugung, daß durch ihre Maßnahmen, ob⸗ 
wohl die Arbeitsloſigkeit zum Teil durch eine ſchwere Welt⸗ 
kriſe bedingt iſt, ſie in erheblichem Umfange gemildert wer⸗ 
den kann. Zu dieſem Zwecke iſt das große Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm aufgeſtellt, das im weſent⸗ 
lichen in der Erteilung von Aufträgen der Reichsbahn und 
Reichspoſt und in einer ſtarken Belebung des Baumarktes 
beſteht. Auch die Maßnahmen auf dem Gebiete der Agrar⸗ 
politik und der Oſthilfe dienen dazu, Arbeit und Brot 
zu ſchaffen und damit die Gefahr der Arbeitsloſigkeit zu ver⸗ 
mindern. , a ! g 

Vorausſetzung für die Möglichkeit der Aufbrin⸗ 
gung der nötigen Kredite iſt die unverzügliche Herſtellung 
und Erhaltung des ! 


Gleichgewichts im Haushalt. 


Durchgreifend überwunden werden können jedoch die 
Schwierigkeiten nur dann, wenn es gelingt, alle Produk⸗ 
tionsfoften und Preiſe herabzuſetzen und jo zu einem gene⸗ 
rell niedrigeren Preisniveau zu gelangen. Bei dieſer Poli⸗ 
tik iſt die Reichsregierung auf die Einſicht und die tätige 
Mithilfe der Betetligten angewieſen. Sie wird ſolchen Vor⸗ 
gehen ihre eigene Hilfe nicht verſagen, wie ſie es durch die 
Verbindlichkeitserklärung für die Gruppe Nord⸗Weſt der 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie bewieſen hat. Nur auf dieſem 
Wege wird es möglich ſein, zu Produktionsbedingungen zu 


als hester anerkannt 


überall zu haben. 0 


kommen, die zu einer dauernden Verbeſſerung 
des Arbeitsmarktes die Grundlage legen können. 
Weſentlich für die Senkung der Produktionskoſten iſt die 


Senkung der öffentlichen Laſten. 


Das Reichskabinett verabſchiedet unter dieſem Geſichtspunkt 
ein Geſetz zur Erzielung von Erſparniſſen bei Reich, 
Ländern und Gemeinden. In dieſem Geſetz ſind auch Be⸗ 
ſtimmungen enthalten, die die Mißverhältniſſe zwiſchen den 
Perſonalausgaben der Gemeinden und denen von Reich und 
Ländern beſeitigen ſollen. 5 

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich dann mit den übri⸗ 
gen geſetzgeberiſchen Maßnahmen, die der Reichsfinanz⸗ 
miniſter zum Ziele der 


Verwaltungsvereinfachung und Erſparnis 


getroffen hat. Auf Vorſchlag des Reichsfinanzminiſters 
ſollen dieſe einzelnen geſetzgeberiſchen Maßnahmen in einen 
größeren umfaſſenden Rahmen hineingeſtellt werden, der 
nach dem Ergebnis der bevorſtehenden Sitzung des Ver⸗ 
faſſungsausſchuſſes der Länderkonferenz feſtgelegt 
werden ſoll. Das Reichskabinett kam in Übereinſtimmung 
mit dem Reichsfinanzminiſter zu dem Ergebnis, daß nur 
durch Einbeziehung aller öffentlichen Kör⸗ 
perſchaften nach einem einheitlichen Plan in gemein⸗ 
ſamer Arbeit mit den Ländern eine durchgreifende Erſpar⸗ 
nis und Vereinfachung der Verwaltung erzielt werden 
kann. 

Das Reichskabinett beſchloß, um die Verwaltungsver⸗ 
einfachung vorzubereiten, für die Dauer des Etatsjahres 
von der Beſetzung freiwerdender Planſtellen in den Miniſte⸗ 
rien und in ſolchen Gebieten der Außenverwaltung Abſtand 
zu nehmen, die im Rahmen des bereits beſchloſſenen Verein: 
fachungsprogramms in Zukunft wegfallen. Entſprechend 
der Notwendigkeit, zu einer Vereinfachung der geſamten 
Lebensführung zu kommen, beſchloß das Reichskabinett, auf 
20 Prozent der den Reichsminiſtern für Repräſentations⸗ 
2 zur Verfügung ſtehenden Haushaltsmittel zu ver⸗ 
zichten. 

Dieſe vorgeſehenen umfaſſenden Reformen können aber 
ausreichende Erſparniſſe nur auf lange Sicht bringen, 
während die Not der Zeit und die Durchführung des Ge⸗ 
ſamtprogramms der Reichsregierung entſchloſſenes ſofor⸗ 
tiges Handeln erfordern. Deshalb hält die Reichs⸗ 
regierung feſt an der Notwendigkeit der ſofortigen Erledi⸗ 
gung des Geſetzes zur 


Reform der Arbeitsloſenverſicherung, 
der Deckungsvorlagen und des Entwurfs einer Reform der 
Krankenverſicherung, der Freitag vom Reichskabi⸗ 
nett verabſchiedet wurde. Dieſer Entwurf bezweckt den 
Ausgleich der vorübergehenden Belaſtung, die durch Er⸗ 
höhung der Beiträge in der Arbeitsloſenverſicherung ein“ 


tritt. i * 
Das Reichskabinett iſt ſich ſchlüſſig geworden, deu 
Reichstage Abſtriche am Reichsetat im einzelnen zu 
unterbreiten. Auch dieſe Erſparniſſe können nach Lage der 
Dinge zurzeit nur geringfügig ſein, wenn an den größten 
Ausgabepoſten, den Perſonalkoſten vorbeigegangen 
wird. Für dieſe Erſparniſſe iſt zurzeit kein anderer Weg 
möglich, als wie die vom Reichskabinett beſchloſſene 


Reichshilſe der Feſtbeſoldeten. 

Auch die in geſicherter Lebensſtellung Befindlichen müſſen 
der Not der Zeit ein Opfer bringen, wie auch von den Ar- 
beitnehmern Opfer gefordert werden. Andere Wege, wie 
z. B. ein allgemeiner Zuſchlag zur Einkommenſteuer, haben 
eine Belaſtung der Produktion zur Folge und wirken dem 
Gedanken des Preisabbaus und der Minderung der Ar 
beitsloſigkeit entgegen. 

Die Reichsregierung ſieht in dem Ganzen ein ein⸗ 
heitliches Programm, an dem fie nach wie vor jeit: - 
hält, weil fie der Überzeugung ift, daß nur ſeine konſequente 
Durchführung die Rettung aus ſchwerer Not bringen kann 
und bringen wird. 


Neuer Sieg der chineſiſchen Nordarmee. 


Peking, 16. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die letzte 
Offenſive der Generäle der Nordtruppen gegen die 
Nanking ⸗ Armee wurde von einem neuen großen 
Siege gekrönt. Nach einer fünftägigen blutigen Schlacht 
machten die Nordtruppen über 25000 Gefangene und 
erbeuteten rieſiges Kriegsmaterial. Zum Siege trug der 
Verrat einer der Regierungsgeneräle bei, der be⸗ 
ſtochen worden und zu den Nordtruppen übergegangen 
war. Die zerſprengten Regimenter der Nankingarmee 
ziehen ſich panikartig nach Süden zurück. Es find 
Gerüchte im Umlauf, daß General Tſchangkaiſchek zu⸗ 
rückgetreten ſei, da er eine neue Verteibigungslinte nicht 
habe organiſieren können. 


— 


* 

Mobiliſierung in der Mandſchurei. 1 
Peking, 17. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Mandſchurei wurde die Mobiliſierung angeordnet. Die ö 
mandͤſchuriſche Armee ſoll den Truppen der Nanking 

Regierung zu Hilfe eilen. 
Der Gouverneur der Provinz Kwangſi Liuhuanyen 
wurde geſtern von feiner eigenen Leibgarde ermordel⸗ 


de Hungersnot in China. 


London, 11. Juni. Die Hungersnot, die China alljähr⸗ 
lich heimſucht, hat jetzt infolge des Bürgerkrieges einen noch 
nie dageweſenen Umfang angenommen. Im Laufe der letz“ 
ten zwei Monote ſind im Kampfgebiet über 200 000, 
Kinder geſtorben. Um die Kinder von dem Hunger 
tode zu retten, werden ſie von den Eltern, beſonders die 
weiblichen Geſchlechts, an Freudenhäuſer und an reiche 
Kaufleute verkauft. Dasſelbe machen die Männer mit 
ihren Frauen. 

Nach Zählungen der amerikaniſchen Miſfion in China 
wurden ſeit März d. J. an öffentliche Häuſer in chineſiſchen 
Häfen über 80 000 chineſiſche Frauen ind Mädchen zum 
Preiſe von 1% bis 2 Dollar verkauft, was kaum zur Unter! 
haltung einer beſcheidenen Arbeiterfamilie für zwei Tage 
ausreicht. 1 


ſchrieben. 


ſüg:. 


ganze Gebäude ausbreitete. 


ging. 
rden glatt abgebrochen. Der Wagen erlitt einen Deichſel⸗ 
uch. Während der Chauffeur leichtere Hautabſchürfungen 
l 2 der Hand erlitt, kamen die Fahrgäſte mit dem Schrecken 
N aupr 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 18. Juni 1930. 


Nr. 138. 


Pommerellen. 


17. Juni. 
Graudenz (Grudzigdz). 


Opfer der Weichſel. Wie wir bereits berichteten, iſt 
am vergangenen Mittwoch der 18 jährige Jan Bin la⸗ 
ſzewſki aus Dubielno, Kreis Schwetz, in der Weichſel er⸗ 
trunken. Der Vorgang hat ſich folgendermaßen abgeſpielt: 
B. kam wie immer des Morgens mit einigen Kameraden 
nach Graudenz zur Arbeit. Da es ſehr warm war, wollten 
die jungen Leute ſich durch ein Bad in der Weichſel er⸗ 
friſchen. Dabei gelangte B., der kein beſonders guter 
Schwimmer war, in einen Strudel, der ihn fofort in die 
Tiefe zog. Auf ſeine Hilferufe hin wurden die 
weiter abſeits ſich befindenden Arbeiter aufmerkſam and 
wollten dem Ertrinkenden zu Hilfe eilen. Der Strom riß 


B. jedoch mit ſo ſtarker Gewalt mit ſich fort, daß 


eine Rettung nicht mehr möglich war. Es gelang bis heute 
noch nicht, ſeine Leiche zu bergen. * 

* Beim Baden in der Weichſel verunglückte ein gewiſſer 
Leon Naſalſki. Er geriet in einen Strudel und war dem 
Ertrinken nahe. Er wurde aus dem Waſſer gezogen und 
bewußtlos ins Krankenhaus geſchafft. Sein Zuſtand üt 
eruſt, doch beſteht Hoffnung auf Geneſung. 

* Das Wildererunweſen. Die letzten eau 
lungen vor dem Graudenzer Bezirksgericht gegen mehrere 
Wilderer aus dem Kreiſe Schwetz haben erwieſen, daß das 
Wildererunweſen in den weiten Forſten der Tucheler Heide 
trotz großer Wachſamkeit der Forſtleute und Waldbeſitzer 
noch nicht ausgerottet iſt. Nach der Ausſage der als Zeugen 
vernommenen Förſter herrſcht es in faſt allen Forſtrevieren, 
vornehmlich in hügeligem Waldgelände, das mit ſeinem 
dichten Unterholz und den Waldſchluchten den Wilderern 
manchen Schutz bietet. Die Wilddiebe pflegen ihrem dunklen 
Gewerbe vor Sonnenaufgang obzuliegen, wenn die Morgen⸗ 
nebel noch in den Waldtälern brauen. Sie ſuchen Forſt⸗ 
bezirke auf, in denen ſie unbekannt ſind, und begeben ſich 
in ihre Jagdgründe ohne Waffen. Die Gewehre halten ſie 
im Walde verſteckt. Nur durch beſonders glücklichen Zufall 
können ſie auf friſcher Tat überraſcht werden. Die auf 
bloßen Verdacht angeſtrengten Verfahren pflegen ergebnis⸗ 
los zu bleiben, da es den Angeklagten meiſt gelingt, ihr Alibi 
nachzuweiſen. Der blutige Zuſammenſtoß zwiſchen Forſt⸗ 
beamten und Wilderern bei Ryſzka im Forſtbezirk Zdroje, 
Kreis Schwetz, der — wie wir berichteten — zwei Wilddieben 
das Leben gekoſtet hat, dürfte jedoch für die bisher der Tat 
8 nicht überführten Wilddiebe eine ernſte Sans 
ein, 


! en [4 

Thorn (Toruñ). 
v. Bekanntmachung. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß 
die urſprünglich für den 19. Juni d. J. angeſetzte Unter⸗ 


ſuchung der Zugtiere, die im Haufierhandel und in Trans⸗ 


portunternehmen gebraucht werden, wegen des Fronleich⸗ 


** namsfeſtes am Freitag, 20. Juni d. J., morgens 8 Uhr, 


ſtattfindet. * * 

v Öffentlide Ausſchreibung. Die Krankenkaſſe 
der Stadt Thorn (Kaſa Chorych Miaſta Torunia) hat die 
Vergebung der Zuſatz⸗Tiſchlerarbeiten öffentlich ausge⸗ 
Offerten müſſen bis zum 20. Juni, mittags 
1 Uhr, im Bureau der Krankenkaſſendirektion eingereicht 
werden, daſelbſt ſind auch Koſtenanſchlagsformulare erhält⸗ 
lich. Das Recht der freien Auswahl der Bewerber bleibt 
vorbehalten. — Das Baukomitee des Gebäudes 
des Arbeitsloſenfonds hat die Vergebung der 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsinſtallation öffentlich 
ausgeſchrieben. Koſtenanſchlagsformulare find gegen Zah⸗ 
lung von 5 Zloty beim Bauleiter im Bureau des Staat⸗ 
lichen Hochbauamts in Thorn erhältlich, daſelbſt werden 
auch alle näheren Informationen erteilt. Offerten müſſen 
in verſiegelten Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta 
na urzadzenie inſtalacji wodociagowo⸗kanalizacyinei przy 
budowie gmachu Zarzadu Funduſza Bezrobocia“ unter Bei⸗ 
einer Quittung der Kaſa Skarbowa über eine in 
Höhe von 5 Prozent der Offertſumme hinterlegte Büra- 
ſchaſt bis zum 10. Juli d. J., 11 Uhr vormittags, beim 
Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt, Zimmer Nr. 50, ein⸗ 
gereicht werden, worauf die Offnung der Offerten erfolgt. 
Das Recht der freien Auswahl der Bewerber bleibt nor 
behalten. 

v. Mühlenbrand. In der Nacht zum Sonntag war 155 
der Dampfmühle des Hejmanowſki in Lubianka (Kr. Thorn) 
Feuer ausgebrochen, das ſich von dem Keſſelraum über das 
Die Dampfmühle iſt vollſtän⸗ 
dig niedergebrannt. Sämtliche Maſchinen und ein Laſtauto 
wurden ein Raub der Flammen. Der entſtandene Schaden 
beläuft ſich auf ca. 400 000 Zloty. Die Enſtehernaßur fach 
konnte noch nicht ermittelt werden. 

+ Beim Freibaden ertrunken iſt Sonnabend n 
der einem Stabe des Armee-Oberkommandos VIII zugeteilte 
Soldat Stefan Chelmieki. Der Leichnam konnte nach einer 


„ Weitere Todesopfer der Weichſel. = 
Freitag ertrank beim Baden in der Weichſel der Schloſſer 
Adolf Balink, wohnhaft Bergſtraße 37 (Podgörna). Die 

Leiche konnte bisher nicht gefunden werden. Am Sonntag 
wurden in der Nähe des Holzhafens zwei männliche Leichen 
aus den Fluten der Weichſel gezogen. Es handelt ſich um 
den 2tjährigen Ignacy Lendermann und den 16jährigen 
Joe! Formanſki, beide aus Lodz. Am gleichen Tage er: 
trank der 29jährige Schuhmachergehilfe Edmund Bartoſz, 
wohnhaft Bankſtraße 6 (Bankowa), der bei der Jakobsvor⸗ 
ſtadt an unerlaubter Stelle in der Weichſel gebadet hat. * * 

„Verkehrsunfall. Am Montag mittag ſtießen in der 
bene (Szeroka), Ecke Schillerſtraße (Szezyna), eine 

roſchke und ein Einſpännerfuhrwerk zuſammen. Der 


Viertelſtunde geborgen werden. 


* Bon der Neuſtadt kommenden Autodroſchke Nr. 7 drang die 


* Weichſel des Fuhrwerks eines J. Sikorſki aus Thorn⸗ 
cker durch die Schutzſcheibe, die vollſtändig in Trümmer 
Der Fahrpreisanzeiger und der Sucher des Autos 


Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Das Ein⸗ 


ſpännerfuhrwerk hatte entgegen der polizeilichen Sorſchrig 
nur eine Deichſel. 

+ Selbſtmordverſuch oder Verbrechen? Sonntag Be 
gegen 11 Uhr hörten einige mit einem Boote zurückkehrende 
Perſonen in der Nähe der Eiſenbahnbrücke das Aufſchlagen 
eines ſchweren Gegenſtandes auf dem Waſſer. Sie ruderten 


ſofort nach der vermutlichen Richtung des Aufſchlags und. 


bemerkten hier eine auf dem Waſſer treibende, mit voller 
Kleidung verſehene weibliche Perſon. Den Bootsinſaſſen 
gelang es, die bereits Bewußtloſe zu bergen und an das 
Ufer zu bringen. Sie ſtellten hier ſofort Wiederbelebungs⸗ 
verſuche an und ließen in der Zwiſchenzeit den Rettungs⸗ 
wagen kommen, der das der Weichſel entriſſene Opfer in 
das ſtädtiſche Krankenhaus überführte. Hier wurde ſie als 
die 29 jährige Büfettiere Wanda Hoffmann aus der Copper⸗ 
nicusſtraße (ul. Kopernika) 13 feſtgeſtellt. Ob ein Selbſt⸗ 
mordverſuch, ein Unfall oder ein Verbrechen vorlag, iſt won 
nicht geklärt. 

+ Leicheufund. Der Leichnam des am ee 
Donnerstag beim Freibaden in der Weichſel ertrunkenen 
Kazimierz Bednarek konnte am Sonnabend aus dem Strom 
geborgen werden. > ng 

+ Fünf Lotterieloſe und Bargeld geftohlen wurden dem 
Mellienſtraße (ul. Mickiewieza) 101 wohnhaften Kſawer 
Buczkowſki. Es handelt ſich um ½ Loſe der ſtaatlichen 
Klaſſenlotterie mit den Nummern 37 696, 54 818, 158 583, 
180 063 und 180068. Die entwendete Geldſumme BERG 
326 Zloty. 

+ Eine Taſchendiebin, die 260 Zloty erbeutet hatte, ie, 
durch die Polizei dingfeſt gemacht und in das IIHeFTOIDUNGE- 
gefängnis eingeliefert. 

+ Der Polizeibericht für Sonnabend und Sonntag Se 
det die Feſtnahme von zwei Betrunkenen, die nach erfolgter 
Ausnüchterung wieder freigelaſſen wurden. 

+ Aus dem Elternhauſe entflohen und in Thorn feſt⸗ 
genommen wurde der 15jährige Franeciſzek Konkolewſki aus 
Michalowo. Kreis Schwetz (Swiecie). Der jugendliche Aus⸗ 
reißer wurde durch die Polizei wieder, nach Haufe begleitet. 

5 —— 4 


E Berent (Koscierzyna), 15. Junt. Von einer Motor⸗ 
draiſine überfahren wurde am Freitag mittag auf dem 
Abſchnitt Skwiery—Lipuſz der Bahnſtrecke Lipuſz—Berent 
das zweiſpännige Fuhrwerk des Landwirts Wojciech Kie⸗ 
drowſki aus Borowiec hieſigen Kreiſes. Während K. mit 
ſeiner erwachſenen Tochter und zwei kleinen Kindern un⸗ 
verletzt davonkam, wurden einem Pferde die Beine ge⸗ 
brochen und dem anderen der Bauch aufgeriſſen. Der ſo⸗ 
fort benachrichtigte Kreisveterinär konnte die Tiere nicht 
mehr retten und mußte ſie erſchießen. Die Draiſine wurde 
von dem Chauffeur Stole gefahren und beförderte den 
Leiter des Wegeamts Konitz (Chojnice), Ingenieur Potrze⸗ 
but. Polizeiliche Ermittelungen zur Klärung der S 
frage ſind im Gange. 

E Briefen (Wabrzetno), 15. Juni. Einen 511 
Ausgang nahm ein zwiſchen Alfons Wietrynifi aus 


Oſtröwko und Marjan Chlebowſki aus Kielkiny hieſigen 


Kreiſes am Sonntag ausgebrochener Streit. Die Genann⸗ 
ten gerieten in Kielkiny aneinander und W. brachte dem Ch. 
mit einem ſcharfen Gegenſtand eine ſchwere Bruſtverletzung 
bei. In der Notwehr gab Ch. drei Revolverſchüſſe ab, die 
den W. fofort- tot niederſtreckten. Eine gerichtsärztliche 
Kommiſſion begab ſich an den Tatort und führt die Unter⸗ 
ſuchung. 

E Czerfk, 15. Juni. Der Streik der Holzarbei⸗ 
ter der Firma Hermann Schütt hierſelbſt wurde am 
13. Juni beendet und die Streikenden nahmen die Arbeit 
zu den bisherigen Bedingungen wieder an. Die von der 
Firma beabſichtigte Lohnherabſetzung um 10 Prozent wird 
nicht durchgeführt. 

m. Dirſchan (Tezew), 16. Juni. Standesamtliche 
Nachrichten. In der Zeit vom 15. bis 31. Mai wurden 
auf dem hieſigen Standesamt insgeſamt 41 Geburten regi⸗ 
ſtriert, darunter 4 uneheliche Kinder. In der gleichen Zeit 
ſind 15 Todesfälle verzeichnet und 2 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen worden. — Eine unnatürliche Mutter. Ein 
hieſiges Mädchen verſuchte, ihr uneheliches Kind zu ver⸗ 
giften. Es konnte aber an der Ausführung ſeines Vor⸗ 
habens gehindert werden. Die unnatürliche Mutter wurde 
verhaftet. — Zwiſchen zwei Anſiedlern, auf der benachbarten 
Domäne Janow anfällig, waren dauernd Streitigkei⸗ 
ten vorgekommen. Aus Rache überfiel der Anſiedler 
Greſzkiewiez mit feiner Familie ſeinen vom Felde heim⸗ 
kehrenden Nachbarn Kobylinſki, wobei der Sohn mit einem 
Spaten ſchwer verletzt wurde und die Tochter einen Meſſer⸗ 
ſtich im Geſicht davontrug. Die Verletzten wurden ins 
Krankenhaus eingeliefert. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 

h Kreis Löbau Cubawa), 16. Juni. Schadenfeuer. 
In der letzten Zeit mehren ſich im hieſigen Kreiſe Fälle 

von Bränden. In Bratjan entſtand wiederum ein Feuer 
beim Landwirt Kapitulſki. 
Stall und Remiſe im Werte von etwa 9000 Zloty. K. tft 
verſichert. Entſtanden iſt das Feuer durch Anbrennen von 
Ruß im Schornſtein. — Ferner brach ein Brand auf der 
ſtaatlichen Förſterei Kielpiny aus. Dem Feuer fielen 
Scheune und Wagenremiſe zum Opfer. Dem Förſter ver⸗ 
brannten eine Häckſelmaſchine, ein Kultivator und zwei 
Wagen. Der Schaden beträgt ungefähr 5000 Zloty. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. — Dem Beſitzer Yackie- 
wicz in Nawra brannten ein Wohnhaus, zwei Ställe und 
eine Scheune nieder. In den Flammen kamen 3 Pferde, 
2 Fohlen, 6 Kühe, 2 Sterken, 6 Schweine, 2 Hunde und 
alles Geflügel um. Auch die landwirtſchaftlichen Maſchinen 
find mitverbraunt. Der Brandͤſchaden wird auf 27 000 Zloty 
geſchätzt. Verſichert waren nur die Gebäude mit 10 000 31. 
Durch den Brand iſt die ganze Familie völlig ruiniert, denn 
ſogar Betten, Wäſche und Kleidung ſind verbrannt. Die 
Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt. Eine Unterſuchung 
iſt eingeleitet. — In Kuligi entſtand ein Feuer im Gehöft 
des Landwirts Karpinſki, wodurch ein Stall nebſt Waſchküche 
und Wagenremiſe vernichtet wurden. Ferner ſind zwei 
Kälber, 15 Fuder Stroh, ein Wrukenſchneider, ein Schroter, 
drei Schlitten, Brennholz, ein Bett und verſchiedene andere 
Sachen mitverbrannt Der Schaden beziffert ſich auf etwa 
28 000 Zloty. K. war verſichert. Auf der Brandſtelle waren 
vier Spritzen tätig. Entſtanden iſt das Feuer durch leicht⸗ 
ſinniges Umgehen mit Feuerzeug. — Die Schweinepeſt 


Niedergebrannt ſind Wohnhaus, 


und Seuche iſt in folgenden Gehöften feſtgeſtellt: Pra⸗ 
ſzuicki in Tuſzewo, Januſzewſki in Zwiniarz, 
Koziorzemſki an Mikotajki, Oſſowſki, Stache⸗ 
wicz und Stawinſki in Montowo, Behrendt in 
Lazyn, Laſzewſki in swiniare, Bartezak in Nawra, 
Jarnuczewſki in Male Balöwki, Jarzebſki in 
Krzemieniewo und Lindner in Chrosle. 

* Mewe (Gniew), 16. Juni. Nach einem Zeitraum von 
ca. 40 Jahren hatte die hieſige katholiſche Gemeinde wieder 
die Freude, ihren Biſchof zu begrüßen. Am Freitag gegen 
3 Uhr nachmittags begann zu Ehren des hohen Beſuches der 
Aufmarſch der Vereine, Schulen und einer Ehrenkomvanie 
des 65. Inf.⸗Regts. Um 4.30 traf Biſchof Dr. Okoniew⸗ 
ſki an der Empfangsſtelle ein und wurde nach Begrüßung 
durch den Ortsgeiſtlichen von dem Bürgermeiſter Golnik 
im Namen der Stadt empfangen. Nachdem ein kleines 
Mädchen ein Gedicht vorgetragen und einen Blumenſtrauß 
überreicht hatte, wurde der Biſchof in feierlicher Prozeſſion 
nach der katholiſchen Pfarrkirche geleitet, wo er allen An⸗ 
weſenden ſeinen Segen erteilte und das Sakrament der 
Firmung ſpendete. — Am Sonnabend zelebrierte der Biſchof 
eine Hl. Meſſe, alsdann folgte eine Prüfung der Volksſchul⸗ 
kinder von Stadt und Land im Religionsunterricht, ſowie 
Beſuch des Gymnaſiums und des Krankenhauſes. Am 
Sonntag um 4 Uhr nachmittags verließ der Biſchof unſere 
Stadt, um im benachbarten Peßken ſeine Inſpektions⸗ und 
Firmungsreiſe fortzuſetzen, während der Weihbiſchof, der 
im Laufe des Tages auch eingetroffen war, nach Pelplin zu⸗ 
rückfuhr. 


p Neuſtadt (Weiherowo), 16 Juni. Holzverfauf. 


Die ſtaatliche Oberförſterei Kielau (Chylonja) verkauft im 


Wege mündlicher Lizitation am 25. Juni von 9 Uhr ab im 
Gaſthauſe Semmerling in Kielau Nutz⸗ und Brennholz aus 
allen Forſtſchutzbezirken. 

P Vandsburg (Wiecbork), 16. Juni. Am Sonntage 
Trinitatis erfolgte in der hieſigen evangeliſchen Kirche, die 
bis zum letzten Platz gefüllt war, durch Pfarrer Wodaege 
die Einſegnung der evangeliſchen Kinder, 13 Mädchen und 
14 Knaben. Der Poſaunenchor und Kirchenchor verſchönten 
die Feierlichkeit durch Geſangs⸗ und Muſikvorträge. — 
Kürzlich geriet das Laſtauto des Zygmanſki von hier, 
das mit Möbeln beladen in Richtung Zempelburg fuhr, 
in de Nähe von Grünlinde in den Chauſſeegraben und 
überſchlug ſich. Die Mitfahrer kamen mit leichtem Schrecken 
und ohne Verletzungen davon. Die Urſache des Unfalls 
iſt unbekannt. — Unter den Schweinebeſtänden der Beſitzer 
Kucharſki in Sypniewo, Joſef Butawy in Lutau ſo⸗ 
wie bei dem Beſitzer Murdziaka in Dorotheenhof tft 
amtlich die Schweineſeuche feſtgeſtellt worden. 

a Schwetz (S. zecie), 13. Juni. In Jeſchewo hieſigen 
Kraiſes iſt am 12. d. M. beim Fahren des Waſſers aus dem 
See ein Unglück paſſiert. Die Pferde des Kaufmanns 
Napieraly wurd plötzlich ſcheu und das ganze Geſpann 
unte mit dem Wagen und Kutſcher in den See und ver- 
ſank. Nach eintägigem Suchen wurden die Leiche des 
Ku deere und die Pferde mit Wagen ans Land geſchafft. 

Aim 6. d. M. nachmittags wurden dem Franz Topolinſti 
in Gatzki hieſigen Kreiſes aus ſeiner nicht verſchloſſenen 
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Bjährige 


Wohnung 500 Zloty geſtohlen. Durch Ermittlung der 
Polizei wurde ein Konrad Zielka aus Dritſchmin gefaßt, 
bei dem noch 430 Zloty im Kachelofen in der Aſche verſteckt 
vorgefunden wurden. — In Bremin hieſigen Kreiſes iſt bei 
5 Perſonen der Typhus feſtgeſtellt, von denen eine bereits 
veritorben iſt, die andern find im hieſigen Krankenh ans 
aufgen benen worden. 

a Schwetz (Swiecie), 16. Juni. Kaum hat die Badezeit 
begonnen, ſo hat das naſſe Element auch gleich ein Opfer 
gefordert. Am 15. d. M., 2 Uhr nachmittags, iſt beim Baden 
in der Weichſel hier der 21jährige Fleiſchergeſelle Franz 
Mu rawſki ertrunken. Seine Leiche konnte nach zwei 
Stunden geborgen werden und wurde in die Leichenhalle 
des Krankenhauſes geſchafft. — Die diesjährige Heuernte iſt 
in vollem Gange. Die heiße Witterung fördert das ſchnelle 
Abernten. Der Ertrag ſcheint recht ergiebig zu ſein, da die 
Witterung im Frühjahr das Wachstum ſehr begünſtigt hat. 


Freie Stadt Danzig. 


Großfeuer in Brunau. Ein großes Schadenfeuer 
wütete am Freitag in den Nachmittagsſtunden in Brunau 
(Großes Werder). Dortſelbſt war das Wohngebäude des 
Eigentümers Hermann Hellwig in Brand geraten. Da 
das Haus nur aus Fachwerk gebant und mit Rohr gedeckt 
war, bildete es im Augenblick ein weithin ſichtbares 
Flammenmeer. Das Feuer breitete ſich ſo ſchnell aus, daß 
aus dem Gebäude faſt nichts gerettet werden konnte. Faſt 
ſämtliche Möbel, Kleider, Wäſche, Betten, Haushaltungs⸗ 
und Wirtſchaftsgegenſtände wurden ein Raub der Flammen. 
Dieſe griffen auch auf den Hellwigſchen Stall über und 
äſcherten ihn ein. Bald brannten auch ein Stall des Ar⸗ 
beiters Willy Salomon und zwei Ställe der Witwe 
Tetzlaff nieder. Dem energiſchen Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr iſt es zu danken, daß die Wohngebäude der Nachbarn 
verſchont blieben. Wodurch das Feuer entſtanden iſt, konnte 
mit Sicherheit nicht feſtgeſtellt werden. Die Abgebrannten 
ſind nur ſehr gering, teilweiſe gar nicht verſichert und er⸗ 
leiden einen großen Schaden. T 

Schwere Schlägerei auf dem Lande. Erſt jetzt wird 
bekannt, daß ſich am 17. Mai in Letzkau (Kreis Danziger 
Niederung) ein unglaublich roher Vorfall ereignet hat, der 
einem Menſchen das Leben gekoſtet hat. Dort wurde der 
verheiratete Melker Biſkupſki von mehreren kommuniſti⸗ 
ſchen Arbeitern erſchlagen. B. war am Spätabend jenes 
Tages in das Quartier der Saiſonarbeiter eines Guts⸗ 
beſitzers gegangen, um einen Freund zu beſuchen. Plötzlich 
drangen mehrere Arbeiter, unter Führung des Land⸗ 
arbeiters Adolf Lewerenz und des noch jugendlichen 
Fritz Ueberlein, in die Baracke ein und verlangten non 
B. eine Zigarette. Da der Melker eine ſolche nicht bei ſich 
hatte, fielen L. und Ue. über den Nichtsahnenden her und 
bearbeiteten ihn in geradezu beſtialiſcher Weiſe mit eiſernen 
Stangen derart, daß er beſinnungslos und blutüberſtrömt 
zuſammenbrach. Der Unglückliche hatte eine Schädel⸗ 
zertrümmerung davongetragen, an deren Folgen er nach 
furchtbaren Qualen Mitte voriger Woche ver⸗ 
ſchieden tft. Die Täter entflohen, konnten aber feſt⸗ 
geſtellt werden. Inzwiſchen hat die Staatsanwaltſchaft die 
Vorunterſuchung gegen die beiden Rohlinge eingeleitet. 7 


4 Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


dieſer Beſtellzettel für Juli 1930 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


gede Poſtanſtalt, auch Landbrieſträger find verpflichtet, dieſe 
. Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 
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Pokwitowanie. — Quittung. 


Zloty zaptacono dziS, 
Zloty ſind heute richtig bezahlt worden. 


dnia 


e eee ee 1930 


) Nichtzutreffendes bitte zu durchſtreichen. 


Zwei Perſonen in Bohnſack ertrunken. Am Strande 
von Bohnſack hat ſich am Sonntag mittag ein ſchweres Un⸗ 
glück ereignet, dem leider zwei Menſchenleben zum Opfer 
gefallen ſind. Der 26 Jahre alte unverheiratete Tiſchler 
Erich Karau aus Danzig, Hohe Seigen 28, und der 
verheiratete Kaufmann Harry Seezen aus 
Langfuhr, Brunshöfer Weg 42, badeten trotz des ziemlich 
heftigen Windes in der See bei Bohnſack. Infolge des 


ſtarken Seegangs wurden fie von den Wellen fort⸗ 
Karten, 
wieder zum Vorſchein. 


verſanken in den Fluten und kamen nicht 
Die Leichen ſind in die See abge⸗ 
trieben und konnten noch nicht geborgen werden. * 
Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und 
Sanitätsauto. Am Sonntag gegen 1 Uhr mittags fuhr der 
Chauffeur Heinz Momber aus Langfuhr mit einem 
Motorrad auf der Großen Allee von Langfuhr nach Danzig. 
Auf dem Soziusſitz ſaß ein Fräulein Dora Kormaan. 
An der Straßenbahnhalteſtelle Feldſtraße bog ein von 


Sparsame Hausfrauen! 


Die Papierumhüllung 
sowie Stück- Grösse 
der 

Rege r— Seife 
wird täuschend ähn- 
lich nachgeahmt. Es 
ist dies die beste 
Reklame für die seit 
dem Jahre 1858 be- 
kannte knochenharte, 
in der Qualität uner- 
reichbare 

Reger-Seife. 


Es wird dringend vor 
Ankauf dieserminder- 
wertigen Nachahmun- 
gen gewarnt. 


Danzig kommendes Sanitätsauto der Feuerwehr in die 
Feldſtraße ein. In dieſem Augenblick kam M. mit unver⸗ 
minderter Schnelligkeit angefahren, ſtreifte einen Kotflügel 
des Autos und ſtürzte mit dem Motorrad, wobei er ſich 
ſchwere Verletzungen am linken Bein, an der Hüfte 
und am Kopf zuzog. Die Mitfahrerin erlitt ebenfalls 
ſchwere Verletzungen. Beide Verletzte wurden mit dem 
Sanitätsauto in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. Die 
Schuld an dem Unglücksfall trifft anſcheinend den Motor⸗ 
radfahrer, der zu ſchnell gefahren ſein ſoll. + 


350 Jahre evangeliſche Kirchengemeinde 
r in Bohlican. 


Etwa 4 Kilometer norömeftlidh von Neuſtadt, eine Meile 
von der deutſch⸗polniſchen Grenze entfernt, liegt an der 
Weggabelung der Lauenburger Chauſſee das Kirchdorf 
Bohlſchau. Der Ort, deſſen evangeliſche Gemeinde am 
Sonntag, dem 15. d. M., das Feſt ihres 350jährigen Be⸗ 
ſtehens beging, wird in der Geſchichte zum erſten Male im 
Jahre 1283 genannt und gehörte ſeit jeher zu den freien 
Rittergütern, die keinerlei Lehnsverpflichtungen hatten. Be⸗ 
merkenswert iſt vor allem der durch dieſes Unabhängigkeits⸗ 
verhältnis begünſtigte Umſtand, daß hier der Proteftan- 
tismus — ebenſo wie auf dem freien Rittergut Krockow — 
ſchon recht früh Eingang gefunden hat, wie ſich dann Bohl⸗ 
ſchau im Wandel der Zeiten trotz aller Leiden und Entbeh⸗ 
rungen durch die Tatkraft führender Männer und die 
Unterſtützung Danzigs, zu dem die Gemeinde ſtets freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen unterhielt, als Stützpunkt des Pro⸗ 
teſtantismus in der Kaſchubei durchſetzte. 

Zu dem Bohlſchauer Güterkomplex zählten 
ſchon zur Ordenszeit (um 1400) die Liegenſchaften Bohl⸗ 
ſchau, Orle, Goſſentin, Gowin, Prießnau, Robakau, Bieſz⸗ 
kowitz, Domarkau, Bendargau und zeitweiſe Sbichau. Er 
gehörte den verſchwägerten Adelsfamilien Bolſzewſki 
und Jannewitz. Von weiteren anteiligen Beſitzern ſind 
zu nennen: Jakob Schachmann (1620), der wahrſcheinlich 
einer Danziger Patrizierfamilie entſtammte, Boguſlaw Hek⸗ 
tor von Maſſow (1750), Krockow (1823), Alexander 
von Prebendow (1833), von Rüchel⸗Kleiſt, Gou⸗ 
verneur von Danzig, Kaufmann Haaſe, Stettin (1853). 
Im Jahre 1880 ging ein Teil des Geländes an die Holz⸗ 
induſtrie⸗Aktiengeſellſchaft in Goſſentin und an die Zement⸗ 
fabrik in Neuſtadt über, die Wälder kaufte der Fiskus, der 
Reſt wurde parzelliert und an 134 Anſiedler verkauft. 

Die erſteevangel. Kirche in Bohlſchau wurde 
im Jahre 1580 von Joſua Jannewitz, dem Beſitzer von 
Bohlſchau und Landrichter von Putzig, etwa 2 Kilometer 
vom Orte entfernt, erbaut. Sie wurde jedoch im erſten 
Schwedenkriege um das Jahr 1670 ein Raub der Flammen. 
Der Bau der zweiten Kirche erfolgte im Jahre 1635 auf Be⸗ 
treiben des Putziger Landſchöffen Lucas Bolſzowſki. 
Sie ſtand auf dem Platze des heutigen Friedhofes. Im 
zweiten Schwedenkriege (1655-—1680)- wurde fie eines Nachts 
mit Pulver geſprengt. Allein ſchon im Jahre 1663 errichte⸗ 
ten die Beſitzer Paul Bolſchow, Jannowitz und Schachmann 
an der Stelle der abgebrannten eine neue Kirche. Nun be⸗ 
gann man plötzlich der evangel. Gemeinde in Bohlſchau bei 
ihrer freien Religionsausübung Schwierig⸗ 
keiten in den Weg zu legen. Die Erbauer der Kirche wur⸗ 
den vor das Gericht in Schöneck zitiert, wo zu Ungunſten 
der Bohlſchauer Gemeinde entſchieden wurde. Eine Zeit 
war gar jede freie Reliaionsübung unter- 
bunden. Als jedoch Paſtor Adam Carpowius im 
Jaßre 1709 nach Bohlfchau berufen wurde, zog wieder neue 
Hoffnung in die Gemeinde ein. Carpowius ſuchte Hilfe 
und Unterſtützung bei der Danziger Bürgerſchaft und fand 
ſie auch, ſo daß es ihm möglich wurde, die verfallene Kirche 
und das Pfarrhaus wieder inſtand zu ſetzen. Eine gründ⸗ 
liche Renovierung und Erweiterung erfuhr die Kirche dann 
nochmals unter Paſtor Jakob Luttermann, der die Mit⸗ 
tel hierzu ebenfaſts in Danzig aufbrachte etwa um das 
Jahr 1763). Als beſondere Wohltäter der Bohlſchauer Ge- 
meinde wurden in dieſer Zeit genannt: J. Thierling, 
C. Meyer und Bendigk, ſämtlich aus Danzig. Mit der 
Beſitzergreifung dieſes Gebietes durch Preußen ſtieg die 
Seelenzahl der Gemeinde zuſehends, ſo daß bald eine Tei⸗ 
lung notwendig wurde. In dieſer Zeit entſtanden die Ge⸗ 
meinden Putzig (1773), Neuſtadt (1824), Rahmel 
(1858) und Smaſin (1863). 


Da die Kirche für die damaligen Verhältniſſe viel zu 
klein war, erbaute der Kaufmann Haaſe, der im Jahre 1853 
Bohlſchau erwarb, anf-einem freien Platz auf der dem Kirch⸗ 
hof gegenüberliegenden Seite des Dorfes eine neue Kirche, 
die im Jahre 1857 eingeweiht wurde. Während ihr Auße⸗ 
res einen ſchlichten Anblick gewährt, iſt ihr Inneres präch⸗ 
tig ausgeſtattet. Der Altar iſt im Barockſtil gehalten und 
zeigt in ſeinem Bilde Chriſtus am Kreuze. Die geſchmack⸗ 
volle Kanzel iſt eine im Jahre 1763 vom Meiſter Sigmund 
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im Neuſtadt für 100 Gulden hergeſtellte Intarſienarbeit und 
aus der alten Kirche übernommen. Über dem Eingang find 
vier Ritterlanzen, eine Ritterrüſtung und ein Degen an⸗ 
gebracht. An den Wänden hängen Wappen der alten Ge⸗ 
ſchlechter. 

Das Patronat über die Kirche war mit dem Beſitz der 
Bohlſchauer Güter verbunden. Der jeweilige Beſitzer und 
Patron war verpflichtet, Baulaſten zu tragen und eine be⸗ 
ſtimmte Menge von Getreide, Holz, Torf an den Pfarrer 
und den Organiſten zu liefern. Nach der Auflöſung des 
Gutes im Jahre 1880 kam es dieſer Sachlieferungen wegen 
mit den neuen Beſitzern zu Meinungsverſchiedenheiten und 
langwierigen Prozeſſen, die ſchließlich zu einer Einigung 
durch einmalige Abfindung führten. 

Durch die Abwanderung nach 1920 iſt die Gemeinde wie⸗ 
der erheblich geſchwächt. Seit 1925 wird ſie von Neuſtadt 
aus verwaltet, zuerſt von Superintendent Becker und ſeit 
1926 von Superintendenturverweſer Joh. Syring. Doch in 
den Gemeindegliedern lebt die Hoffnung, daß auch die gegen- 
wärtige Not überwunden werden wird, die Hoffnung auf 
eine beſſere Zukunft. Den Feſtgottesdienſt hielt am ver⸗ 
gangenen Sonntag Generalſuperintendent D. Blau, 
Poſen. B. 


Lohnſenkung und Preisabban in dentichlond 


Wie jetzt bekannt wird, ift der Schiedsſpruch von Denn 
hauſen für die Eiſeninduſtrie der Gruppe Nordweſt für ver⸗ 
bindlich erklärt worden. Der Schiedsſpruch ſieht eine Er⸗ 
mäßigung der über Tarif liegenden Löhne von 7% v. H. 
(ſtatt 10 v. H.) vor. Die Arbeitgeber verpflichten ſich hin⸗ 
gegen, eine Preisermäßigung vorzunehmen, die über den 
Umfang der Lohnſenkung hinausgeht und ab 1. Juni rück⸗ 
wirkend in Kraft tritt. über die Höhe der Ermäßigung im 
einzelnen werden ſie noch Vorſchläge machen. Der Reichs⸗ 
arbeitsminiſter hat das Recht, dieſe Preisermäßigung durch 
Sachverſtändige nachprüfen zu laſſen. Der Reichsarbeits⸗ 
miniſter wird zu dem Schiedsſpruch noch eine beſondere Er⸗ 
klärung herausgeben. 

Die Durchführung des Lohn⸗ und Gehaltsabbaues iſt je 
zu denken, daß auf jedem Werk die Akkordſätze neu geregelt 
werden müßten. Infolgedeſſen wird die Lohn⸗ und Gehalts⸗ 
herabſetzung auf den einzelnen Werken möglicherweiſe auch 
verſchieden hoch ſein, fie darf aber nirgends über 7% Prozent 
der Lohn⸗ und Gehaltsſumme betragen. Auch bei den Ange⸗ 
ſtellten und leitenden Beamten werden nur die übertarif⸗ 
lichen und die nichttariflichen Gehälter von der Aktion erfaßt. 

Der Spruch von Oeynhauſen, der jetzt Geſetz geworden 
iſt, führt, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, in die Bahnen wirt⸗ 
ſchaftlicher Vernunft zurück, er iſt der erſte ſichtbare Schritt 
in dieſer Richtung. Noch hat ihn der Zwangsentſcheid des 
oberſten Schlichters verbindlich erklären müſſen. Es wäre 
ſchöner geweſen, wenn die Parteien durch eine freiwillige 
Einigung ihre Einſicht auch öffentlich dargelegt hätten; über⸗ 
wiegend äußerliche Hemmungen haben das leider verhindert. 
Auf beiden Seiten hat die Erkenntnis gewirkt: es geht nicht 
mehr mit dem Ausſpielen der beiden Machtfaktoren, hier 
Lohnmonopol der Gewerkſchaften, dort Preismonopol der 
Kartelle. Setzt man den Angriffsmitteln der einen Macht 
die Abwehrmittel der andern gegenüber, ſo wie etwa früher 
dem ſteigenden Kaliber der Schiffsgeſchütze immer wieder die 
dickere Panzerplatte entgegengeſtellt wurde, fo geht dur“ 
dieſen Krieg die Wirtſchaft ſicher vor die Hunde. Man wird 
der nordweſtdeutſchen Eiſeninduſtrie voll zuerkennen müſ⸗ 
fen, daß fie es durch geſchicktes Verhalten und kluges Ent 
gegenkommen möglich gemacht hat, eine Breſche in den ver⸗ 
derblichen Zirkel der ſich jagenden Lohnerhöhungen und 
Preiserhöhungen zu legen, durch die nun die wirtſchaftliche 
Vernunft einziehen kann. 

Zu der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches 
ſagt der „Vorwärts“ u. a., der Reichsarbeitsminiſter habe 
damit vielleicht die folgenſchwerſte Entſcheidung getroffen, 
die ein Reichsarbeitsminiſter feit der Revolution habe tref⸗ 
fen können. Der Reichsarbeitsminiſter verſuche damit, eine 
allgemeine Lohnſenkung herbeizuführen. Das 
müſſe unweigerlich zunächſt eine allgemeine Verſchärfung der 
Wirtſchaftskriſe zur Folge haben, und was noch ſchwerer 
ins Gewicht falle, die Entfeſſelung ſchwerer und großer Ar- 
beitskämpfe. Es ſei ganz ausgeſchloſſen, daß die Arbeiter: 
ſchaft ſich ihre ſchwer erkämpften Löhne durch Schiedsſprüche 
einfach reduzieren laſſe, auch wenn dieſen Schiedsſprüchen 
die Verbindlichkeitserklärung zu Hilfe komme. Es ſei nicht 
weniger ſicher, daß die Gewerkſchaften ihre ganzen Kräfte 
einſetzen würden, um ein derartiges Attentat auf die Lebens⸗ 
haltung der Arbeiterſchaft abzuwehren. Der Reichsarbeits⸗ 
miniſter habe keine Garantie dafür, daß der Senkung der 
Eiſenpreiſe eine 
benshaltungskoſten folgen werde. 


Handſtreich gegen ein Gefängnis in Memel 


Von litauiſchem Militär iſt ein Handſtreich gegen das 
Gefängnis von Memel unternommen worden. Die litauiſche 
Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß Beamte der 
litauiſchen Zentralregierung im Memelgebiet nicht von dem 
memelländiſchen Gericht, ſondern nur von einem 
litauiſchen Gericht abgeurteilt werden dürfen. Vor 
kurzem war nun ein gewiſſer Gerwinnus, der litauiſcher 
Beamter im Memelgebiet ſein ſoll, wegen Unterſchlagung 
bei einer zentral⸗litauiſchen Behörde zu zwei Jahren 
Gefängnis verurteilt worden. Er befand ſich im Ge⸗ 
fängnis in Memel. Vor einiger Zeit fand ein Schrift⸗ 
wechſel zwecks Auslieferung des Gerwinnus an Litauen 
ſtatt. Die Auslieferung wurde jedoch abgelehnt. 

Am Sonnabend mittag erſchien nun vor dem Memeler 
Gefängnis eine Abteilung ſtark bewaffneter Sol⸗ 
daten der in Memel liegenden litaniſchen Garniſon. 
Die Soldaten wurden von einigen Offizieren geführt. 
Nachdem ein Teil der Soldaten vor dem Gefängnis Auf⸗ 
ſtellung genommen hatte, gingen zwei Offiziere in die 
Gefängnis inſpektion hinein und ſetzten die Gefängnis⸗ 
beamten und auch den Vorſteher feſt. Alsdann nahmen 
ſie zwei Beamten die Schlüſſel ab und durchſuchten die 
Zellen nach dem Strafgefangenen, den fie ſchließlich auch, 
nachdem ein anderer Strafgefangener ihnen die Zelle ne? 
zeigt hatte, fanden und aus dem Gefängnis heraus⸗ 
holten. Ein Verſuch, die Kleider des Gerwinnus mit⸗ 
zunehmen, ſcheiterte, weil ſie den Schlüſſel der Kammer 
nicht fanden. Während der Durchſuchung gingen einige 
Offiziere und Soldaten zum Landgerichtspräſidenten und 
zum Oberſtaatsanwalt, von denen ſie anſcheinend die 
Akten verlangten. Dieſe ſollen 
ausgehändigt worden ſein. 


entſprechende Senkung der Le⸗ 


ihnen jedoch nicht 


Zur Lage der polniſchen Milchwirtſchaft. 


Durch die Verordnung vom 7. Januar 1930 macht die Polniſche 
Regierung den Verſuch, die Milchwirtſchaft geſetzlich z u 
regeln, und zwar will ſie nicht nur die Produktion quantitativ 
fördern, ſondern vor allem die Qualität der Milch und damit in⸗ 
direkt der Butter heben und die Verſorgung der Städte mit quali⸗ 
tatto einwandfreſer Milch durchführen. Die Verordnung zerfällt 
in 6 Abſchnttte und 32 Artikel, die außer allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen (Art. 1—9) auch geſetzliche Vorſchriften über den Ort der Pro- 
duktion (Art. 10—17), Transport, Abſatz (Art. 18—21), Kennzeich⸗ 
nung der Milchprodukte (Art. 22), Einrichtungen der Produktion 
(Art. 23—28) uſw. zum Inhalt haben. Die Verordnung ſtellt den 
Begriff der „Vollmilch“ feſt und beſtimmt, daß diefe mindeſtens 
3 Prozent Fett enthalten muß. Der Fettinhalt der Sahne darf nicht 
20 Prozent, der Kaffeeſahne 10 Prozent, der Eremeſahne 22 Prozent 
unterſchreiten. Der Fettgehalt der Butter muß mindeſtens 80 Pros 
zent betragen. Der Waſſergehalt der ungeſalzenen Butter darf 
nicht 16 Prozent, der geſalzenen Butter nicht 15 Prozent über⸗ 
ſteigen. Die Säure der ungeſalzenen Butter darf ſich höchſtens auf 
5° beziffern. Auch die Befolgung beſtimmter hygieniſcher Vor⸗ 
ſchriften wird geſetzlich angeordnet. Es wird beſtimmt, daß die 
Kuhſtalle von Düngerhaufen, Toiletten, Müllgruben uſw. iſoliert 
werden mitjjen. Der Rauminhalt der Gebäude, in welchen Kühe 
untergebracht ſind, muß der Anzahl der Kühe entſprechen und wird 
auf mindeſtens 5 m? pro Kuh bemeſſen. 

Wie auf allen übrigen Gebieten der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
duktion, ſo folgt die Polniſche Regierung auch hinſichtlich der Milch⸗ 
wirtſchaft nur zögernd dem Beiſpiel der Nachbarſtaaten in der 
Durchführung einer geſetzlichen Qualitätsüberwachung und Stan⸗ 
dardiſierung. Die Nachbarſtaaten Polens gingen unmittelbar nach 
der Erlangung der Staatsjonveränität energiſch an die Standardi⸗ 
fierung der ausgeführten landwirtſchaftlichen Artikel heran und 
gewannen hierdurch ſchnell Geltung auf den Auslandsmärkten. 
Der Mangel ähnlicher Vorſchriften in Polen hatte zur Folge, daß 
der Ruf der polniſchen Ware im Auslande, ſowie der Umfang des 
volniſchen Exports im Laufe der Jahre ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogen wurde. Auch die neue Verordnung über die Milchwirt⸗ 
ſchaft bleibt zunächſt eine Halbheit. Im Artikel 30 der Verordnung 
vom 17. Januar 1930 wird beſtimmt, daß die Feſtſetzung des Ter⸗ 
mins für das Inkrafttreten der wichtigſten Beſtimmungen der Ver⸗ 
ordnung in das Belieben der maßgebenden Lokal⸗ 
behörden in den einzelnen Wofewodſchaften ge⸗ 
ſtellt wird, um angeblich den Ortſchaften, die ungenügend vorbe⸗ 
reitet ſind — vor allem in Kongreßpolen und Galizien — Zeit zu 
der notwendigen Umſtellung zu laſſen. Dieſer zeitliche Nufſchub 
der Geltung der Verordnung, unter Übertragung der Kompetenz 
auf die Lotalbehörden, bedeutet aber in weitem Umfange, daß der 
alte Zuſtand weiterbeſteht, obwohl ein möglicherweiſe eintretender 
Rückgang des Buttererports zum Schaden der Handelsbilanz, die 
anhaltende Verſchlechterung der Milchqualität — mit Ausnahme 
der aus dem ehemals preußiſchen Teilgebiet ſtammenden — und 
die ſich daraus ergebende unrationelle und geſundheitswidrige 
Meilchverſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung in Kongreßpolen und 
Galizien die Regierung veranlajien müßte, fo ſchnell wie möglich 
mit dem alten Zuſtand aufzuräumen. 


Die unhaltbaren Zuſtände auf dem Gebiete der oſt⸗ und 
kongretzpolniſchen Milchwirtſchaft, vor allem hinſichtlich der Ver⸗ 
ſorgung der größeren Stadtzentren, wie Lodz, Warſchau und 


Wilna, werden in dem Bericht der Enquetekommiſſion draſtiſch 
dargeſtellt. Der Beſtand an Milchkühen in Polen wird von der 
Kommiſſion auf ca 5,8 Mill. Stück im Jahre 1926 Fe Das 
durchſchnittliche Melkergebnis pro Kuh wird auf 1300 Kg. jährlich 
gerechnet. Dieſe Leiſtung bleibt ganz beträchtlich hinter dem Er⸗ 
gebnis anderer vergleichbarer Staaten zurück: Dänemark 3300 Kg., 
Deutſchland 2200 Kg., Vereinigte Staaten 2800 Kg., Schweden 
2950 Kg. uſw. Dabei iſt zu bedenken, daß der gute Ertrag der 
Milchkühe im ehemals preußiſchen Teilgebiet einen erheblichen 
Teil der polniſchen Milchproduktion abſorbiert, der Durchſchnitts⸗ 
ertrag in Oſt⸗ und Kongreßpolen alſo noch viel niedriger iſt, als 
oben angegeben. Die Ergiebigkeit der Milchproduktion weicht in 
verſchtedenen Gebietsteilen Polens ganz weſentlich von dieſer 
Durchſchnittsnorm (1300 Kg.) ab. Während in den öſtlichen und 
zum Teil ſüdlichen Ortſchaften die Ergiebigkeit weit unter der 
Norm ſteht, beträgt die jährliche Milchproduktion in den weſt⸗ 
lichen Wojewodſchaften 2500 Kg. pro Kuh und 
mehr. Die Steigerung der Milchergiebigkeit in den Wofjewod⸗ 
chaften Poſen, Pommerellen und Schleſien iſt in erſter 
Linie der Tätigkeit der Zucht verbände zuzuſchreiben, die be⸗ 
reits vor dem Kriege erfolgreich auf dieſem Gebiete arbeiteten. 
Weiterhin trägt die in dieſen Gebieten in immer größerem Um- 
fange angewandte Mechaniſierung der Produktion, 
Zentraliſſerung des Abſatzes, Überwachung der Qualität uſw. 
weſentlich zur Steigerung der Milchproduktion und ſomit zur 
wachſenden Rentabilität der Milcherzeugung bei. Mit Recht wird 
von der Enguetekommiſſion die Behauptung aufgeſtellt, daß auch 
in den öſtlichen Teilen Polens eine gleiche Ergiebigkeit der Milch⸗ 
broduktion ohne beſondere Schwierigkeiten erreicht werden kann, 
um jo mehr, als die öſtlichen Wofewodͤſchaften über beffere natſtr⸗ 
liche Wieſen und Weiden verfügen und dadurch einen gewiſſen 
Vorſprung im Vergleich zu den weſtlichen Wojewodſchaften auf⸗ 
weijen. Verſuche, die von dem Kontrollverband der Kuhſtälle der 
Wilnger Agrargeſellſchaft unternommen wurden, beſtätigen dies 
deutlich. Es wurde hier im Laufe weniger Jahre eine durchſchnitt⸗ 
liche Milchergiebigkeit von 2390,7 Kg. erzielt. Zuzugeben iſt, daß 
der herrſchende Kapitalmangel Fortſchritte erſchwert. 

Fortſchritte in der Verarbeitung der Milch zu Butter und Käſe 
werden vor allem durch die im polniſchen Oſten noch in großem 
Umfange angewandte manuelle Arbeit beeinträchtigt. Zu dem tech⸗ 
niſchen Rückſtande der Produktion traten die ſchlechten Transport⸗ 
verhältnijie als Hindernis der Entwicklung. Aus beiden Urſachen 
hat ſich bisher auch keine zweckmäßige „Organiſation des Handels 
erzielen laſſen. Zwiſchen Produzenten und Konſumenten ſchiebt 
ſich eine große Anzahl von Vermittlern, was die Milch weſentlich 
verteuert. Die Konkurrenz der rationell arbeitenden Betriebe ver⸗ 
anlaßt weniger rationell arbeitende Unternehmungen, um eine an⸗ 
gemeſſene Rente herauswirtſchaften zu können, ſich an der Qualität 
ſchadlas zu halten. Nach der Schilderung der Enguetekommiſſion 
erſtrecken ſich die üblichen Verfälſchungen der Milch, die z. B. nach 
Warſchau geliefert wird, auf 71 Prozent der Lieferungen. Die 
Unterſuchungen der Milch auf den Märkten in Lemberg zeigten 
ebenfalls, daß dort nur 29 Prozent der Geſamtmilch normale Milch 
darſtellte und die übrige Milch verfälſcht war. In Krakau ent⸗ 
hielten 43 Prozent der abgeſetzten Milch weniger als 2 Prozent 
Fettgehalt. Die Ergebniſſe der Unterſuchungen in Laboratorien 
zeigten, daß von den 4370 Milchproben 63,3 Prozent verfälſcht 
waren. Weiterhin wurde feſtgeſtellt, daß dort die ſchlechten hygie⸗ 
niſchen Verhältniſſe in den Kußſtällen, insbeſondere in den fon. 
ilchanſtalten“ der Städte, in ganz bedeutendem Umfange die 
Qualität der Milch berabſetzten und ſie für den menſchlichen Ge⸗ 
nuß unbrauchbar machten. 


Neben der Sicherſtellung der Qualität der gelieferten Milch 
durch entſprechende geſetzliche Vorſchriften hält die Enquete⸗ 
Lommiſſion die Ausſchaltung entbehrlicher Zwiſchenhändler und die 
Durchführung einer ſtrafferen Zentralifation des Milchabſatzes der 

olkereien und Molkereigenoſſenſchaften unbedingt in Oſt⸗ und 
Kongreßvolen und Galizien für erforderlich. Die Milchverſorgung 
der größeren Städte ſoll durch Melchzentralen erfolgen, die folgende 
Hunktionen ausüben müſſen: 1. Unterſuchung der gelieferten 

ilch; 2. Reinigung der Milch durch mechaniſche Hilfsmittel; 
. Sterififierung und Kühlung der Milch: 4. Umarbeitung der 
Milch in Butter und Käſe durch die Anwendung neueſter Metho⸗ 
en; 5. Mechaniſierung der Arbeit. 


Die hierzu erforderlichen Betriebs⸗ und Inveſtierungskapi⸗ 
talten ſollen, falls fie von der Molkerei bzw. Milchzentrale nicht 
Anmittelbar aufgebracht werden können, der Staat bzw. die Landes⸗ 

wirtſchaftsbank oder Agrarbank gegen entſprechende Verzinſung 
und Amortiſation zur Verfügung ſtellen. Die Enquetekommiſſion 
ſtellt weiter feft: a) die zweckmäßigſte Organifationsform der 
Milchwärtſchaft iſt die Genoſſenſchaft; b) die Regierung 
Muß einen Plan über die zweckmäßigſte Verteilung der 
Molkereien im Lande aufſtellen; c) tarifariſche Erleichte⸗ 
rungen und Zollermäßigungen für die Einfuhr von Molkerei⸗ 
maſchinen, die im Lande nicht hergeſtellt werden, find zu gewähren. 
An dem Bericht der Enquetekommiſſion gemeſſen, bedeutet die 
Verordnung vom 7. Januar 1980 alſo an ſich ſchon nicht allzuviel. 
Wird ihre Wirkſamkeit von dem Ermeſſen der Lokalbehörden ab⸗ 
hängig gemacht, ſo wirkt ſie als eine ſchöne Geſte guten Willens. 
Wenn der polniſchen Milchwirtſchaft die durchaus im Rahmen der 

öglichkeit gelegene bedeutende Rolle für die Geſamtwirtſchaft 
deines Tages zufallen ſoll, darf man nach dem Beiſpiel der Nach⸗ 

leude nicht vor energiſchem und ſchnellem Handeln zurück⸗ 

recken. 


0 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Poſtſparkaſſe ermäßigt den Wechſelzins. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der pe Pan des Diskontſatzes der Bank . von 
7 auf 6⅛ Prozent hat die Poſtſparkaſſe mit dem 16. d. M. den 
beim Ankauf von Wechſeln angewendeten Zinsſatz auf 6 Prozent 
pro anno feſtgeſetzt, d. i. Prozent unter Diskontſatz der Bank 
Polſki. Auch auf der nächſten Zuſammenkunft der Vertreter des 
Verbandes der Banken in Polen ſoll eine Herabſetzung der Zins⸗ 
ſätze durch die Aktien⸗ und Privatbanken erwogen werden. 


Firmennachrichten. 

Zahlungsaufſchübe. Auf Grund eines Beſchluſſes des Brom ⸗ 
berger Kreisgerichtes vom 12. d. M. wird dem Kaufmann Stefan 
Stawinſkt, Inhaber der Firma „Orianda“ in Bromberg, Könige 
ſtraße (Kosciuſzki) 18, Zahlungsaufſchub auf 3 Monate, d. h. bis 
zum 12. September d. J., gewährt. Mit der gerichtlichen Aufficht 
iſt der Rechtsanwalt Staniflam Szlenka, Bromberg, Friedrich⸗ 
ſtraße (Diuga) 10/11, betraut. — Zur Beratung über den Antrag 
der Firma Emil Werdmeifter Nachf. in Bromberg, Mitinhaber 
Hugo und Marie Lirman, auf Zahlungsaufſchub wird ein Termin 
im Bromberger Kreisgericht, Zimmer 13, für den 30. Junt d. J., 
vormittags 11 Uhr, anberaumt, zu dem die Gläubiger der Firma 
erſcheinen dürfen. — Das Kreisgericht in Erone hat den der Firma 
St. Witecki, Inhaber Helene Witecki, Textil- und Kurzwaren; 

eſchäft, gewährten Zahlungsaufſchub aufgehoben. — Der der 
irma A. Zborowſki i Syn, Glashütte in Ture, durch Beſchluß 
vom 20. Februar d. J. auf drei Monate gewährte Zahlungsaufſchub 
iſt abgelaufen. Damit iſt das Verhütungs verfahren aufgehoben. 

Konkursverfahren. In der Angelegenheit des Konkursver⸗ 
fahrens über das Vermögen der Firma „Polon“, Glühlampen⸗ 
fabrif, A.⸗G. in Bromberg, wird ein Termin zur Unterſuchung 
der nachträglich angemeldeten Gläubigeranſprüche für den 
21. Auguſt, 11 Uhr vormittags, im Kreisgericht Bromberg, Zimmer 
Nr. 13, anberaumt. In der Angelegenheit des Konkursver⸗ 
fahrens über das Vermögen des Kaufmanns Bruno Holtzendorf, 
Bromberg, wird ein Termin zur Unterſuchung der nachträglich 
angemeldeten Gläubigeranſprüche für den 28. Auguſt 1930, 11 Uhr 
vormittags, im Kreisgericht Bromberg, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 

Zwangsverſteigerung. Die in Groß⸗Bartelſee belegenen, im 
Grundbuch auf den Namen des Induſtriellen Moritz Leo Wil⸗ 
houſe, Bromberg⸗Schröttersdorf, eingetragenen Grundſtücke ge⸗ 
langen am 16. September d. J., vormittags 11 Uhr, im Brom⸗ 
berger Kreisgericht, Zimmer Nr. 13, zur Zwangsverſteigerung. Es 
handelt ſich um 1. das Grundſtück in Groß⸗Bartelſee, Karte 1, be⸗ 
baut, mit Acker und Garten, Größe 2,74 Hektar, beſtehend aus den 
Parzellen 894/98, 395/99, 896/100, 397/101 uſw., 398/103 uſw., 399/102 
uſw., 400/104; 2. das Grundſtück Groß⸗Bartelſee, Karte 88, bebaut 
mit Scheune und Acker, an der Promenadenſtraße, Größe 1,87,28 
Hektar, beſtehend aus den Parzellen 401/100, 402/105 uſw., 408/106 
ufm, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber · 
Moung im „Monitor Polſki“ für den 17. Juni auf 59244 Zloty 
eſtgeſetzt. l 

Der Zloty am 16. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57.6557, 80, 
Berlin: Ueberweiſung 46,875—47,075, London: Ueberweiſung 
43,25, Mailand: Ueberweiſung 214,00, Newyork: Ueber⸗ 
weiſung 11.23, Paris: n 28.50, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79.31 — 79,59½ Zürich: Ueberweiſung 57,80. 

Warſchauer Börie vom 16. Juni. Umiate, Verkauf — Kauf, 
Belgien —, Belgrad —, Budaveſft —, Bulareit — 5 1 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,67, 359,57 357,77, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen — London 43,33 ¼, 
43,44 — 43.22% Newyork 8,909, 8,929 — 8, Oslo —, Paris 35,01. 
85,10 — 34,92, Prag 26.44, 26,51 — 26,33, Riga —. Stockholm 239,55, 
240,15 — 238,95, Schweiz 172,88, 173,31 — 172,45, Wien 125,83, 
126,14 — 125,52, Italien 46,73, 46,85 — 46,61. 

Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börſe vom 
16. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— 65, —.— Br. Newyort —— d. —— Br. 
Berlin —.— Gd. —— Br, Warſchau 57.68 Gd. 57,82 Br. 
Noten: London 25,60%, Gd. 25,01 ¼ Br., Berlin —.— Gd. —.— Br. 
Newyork —.— Ed., —.— Br., Holland —.— Gd. 
D h 6d 
5 nafors —,— Gd. —,— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—,— Br., Stockholm —.— Gd. . 8 0 Br. 
Warſchau 57.65 Gd. 57.80 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Of. | Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
Distom. Ge Draßtiofe Yuszah- 16. Zuni 14. Juni 
Inn baust Mark? Gee ret ee Pre 
4.5 % 1 Amerika 84878 4.1 4.187 4.185 
87 1 England . . 20.342 20.382 | 20.345 20.385 
4% 100 Holland .... 168.38 | 168,72 | 16834 | 168,68 
3 1 Argentinien 1.554 1,558 1,556 1.580 
8 % 100 Norwegen .. | 112.03 112.2811204 | 11226 
5 / 100 Dänemark... | 112.06 | 11228 | 112.04 11228 
— 1100 Island 51.81 | 9209 | 9191 | 92.09 
4.5 / 100 Schweden .. | 112.45 | 11287 | 11241 | 112.63 
3,5°%,| 100 Belgien... ..| 5839 | 58,51 | 58.385 | 58.515 
7%,| 100 Italien .... 21.94 | 21.98 | 21.935 | 21.975 
3%,| 100 Frankreich.. | 16.43 16.47 16,43 16.47 
3.5 / J 100 Schweiz 81.11 81.27 81.12 81.23 
5.5 % 100 Spanıen....| 49.15 49.25 E 49.70 
— [I Braſilien 0.478 | 0.475 | 0473 | 0.475 
5.48% | 1 Japan. 2.088 2.072 2.083 2.072 
— 1 Kanada 4.187 4.188 4.187 4.185 
— I rugua g 3666 3.674 3656 | 3.664 
6°/,| 100 Tihechoflowat, | 12.417 | 12,437 12.42 | 1244 
7 / 100 Finnland... | 10.542 | 10,582 10,54 | 10,58 
— | 100 Eſtland 11.1 | 111.83 | 111.41 | 111.68 
., 100 Lettland. . . | 80.73 se, 80,74 | 80, 
2 / 100 Portugal.. | 1880 18.84 1880 | 18.84 
10 /¼ 100 Bulgarien... | 3.0385 | 3,041 3.085 | 3.041 
8 7 100 Se oſlawien 7.408 | 7.422 | 7.406 7.420 
7°/,| 100 Herreihh MER: 00 | 59,21 54,08 59.20 
7.5 d, 100 Ungarn. 13.22 | 73.36 | 73.215 | 73, 
6 %% 100 Danzig .. 81.34 | 8150 | 81.33 | 81. 
III 0 —— — — 
9 / 100 Griechenland. 5.425 5.435 5,43 5,44 
— F 88 20.80 20.88 | 20,90 
9%,| 100 Rumänien... | 2491 | 2495 | 2491 | 2.495 
— Warſchau | 46.875 | 47.075 | 46.875 | 47.075 


richer Börſe vom 16, Juni. (Amtlich. Warſchau 57,80, 
9 20,25, London 25,07, Newyork 84808 „, Belgien 
talien 2.03, Spanien 60,40, Amſterdam 207,50, Berlin 128,10. 

ien 72.80, Stockholm 138,55, Oslo 138,10, Kopenhagen 138,10, 
Sofia 3.74, Prag 15,30, Budapeſt 90,28 ¼, Belgrad 9.12 
Athen 6,69, Konſtantinopel 2,40, Bukgxeſt 3,06 ½, Helſingfors 12 
Buenos Aires 1.9260. Tokio 2,55. Difizieler Bantdistont 3 pCt. 
Privatdiskont 2% pCt Bargeld 1 montl. 2 pCt. Bargeld 3 monatl. 
1¼ pCt., Tägl. Geld 2¼ pCt. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 
8,85'/, 31. do. kl. Scheine 8,84%, 3. 1 Pfd. Sterling 43.17 31. 
100 Schweizer Franken 171,20 gt, 100 franz. Franken 34,87 
100 deutſche Mart 211,98 J., 100 Danziger Gulden 172.00 Jr., 
tſchech. Krone 26,34½ 31, öſterr. Schilling 19,33 Zt. 


Aktienmarkt. 


Pofener Börſe vom 16. Juni. Feſt verzinsliche 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (1 
54,75 G. Sproz. Dollarbriefe der 


Dollar, gr. Scheine 


Werte: 
00 Zloty) 
Poſener Landſchaft (1 D.) 98,00 G. 
proz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
43,50 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 17,50 Tendenz behauptet. — Ina 
duftrieaftten: Bank Polſki 170,00 B. Herzfeld Viktor 
30,00. Unia 68,00 G. Tendenz behauptet. (G. Nachfrage, 
B. = Angebot, . = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 16. Juni. 
Abſchluſſe auf der Getreide: und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 15—15,50, Weizen 42—42,50, 
Einheitshafer 1718, Grützgerſte 18—19, Braugerſte ohne Umſätze, 
—— 8 72—77, Weizenmehl 4/0 62—67, Roggenmehl 
nach Borſchrift 30-81, grobe Betzenkleie 16—17, mittlere 14—15, 
Roggenkleie 8—8,80. Tendenz erbaltend, Umſäte gering. 


== 


Amt! Notieru de jener Getreidebör 
16. u Breite re 100 Kilo in 83 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weizen . 9.50 —40.50 ] Peluſchken . 
Roggen 14.75 —15.25 Iderbien. „. 28.00 —29.00 
Mahlgerſte. 18.00 — 19.00 iktoriaerbſen . 30.00 - 33.00 
Braugerſte. . 20.00 —22.00 | Folgererbien.. . . 26.00-89.00 
Haier. . -. ..... 16.50-17.50 | Geradella . .. ,. —.— 
Roggenmehl (65%... —.— Blaue Lupinen —.— 
Roggenmehl 70% Gelbe Lubmen —.— 


Weizenmehl (65 / 


Rogaenitrob, loſe—.— 
Weizenkleie 


x Roggenitrob, gepr. —.— 
Roggenkleie 9.00 10.00 R 
Sommerwicke eu. gepr. 


Geſamttendenz: ruhig; weißer Einheitshafer über Notiz. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowſti⸗ 
Thorn, vom 16. Juni. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: . 

Rotklee 100—145, Weißtlee 150 — 250, Schwedenklee 150200, 
Selbtlee 70-50, Geibtiee in Rappen 40-50, Intarnattiee 160—190, 
Wundklee 70-80, Revgras hiel. Prod. 170—200, Tumothe gewöhnt. 
30—40, Seradella 16—18. Sommerwicken 2-4, Winterwicken 
60—70, Peluſchten 20—22, Biltoriaerbien —.—. Felderbien 22—25, 
grüne Erbſen —,—, Pferdebohnen —,—, elbieni_ 50-60, 
Raps —,—, Rübſen 80-85, Lupinen, blaue 22—%4. Lupinen. 
gelbe 28—32, Leiniaat 70-75, Hanf 70-80, Blaumohn 110—1%. 
Weißmohn 120—130, Buchweizen 3—30, Hirie 40—50. 


Berliner Produktenbericht vom 16. Juni. Getreide- und 
Deljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märl. 
76—77 A oggen märl, 72 Kg. 172,00 — 177,00, 
Braugerſte —,—, Futter- und Induſtriegerſte 187,00 — 182.00, Hafer 
märk. 149,00—1 , Mais —.—. 

Für 00 Kg.: Weizenmehl 34,25—42,50, Roggenmehl 21,10—24,25- 
Weizentteie 7,75—8,25, Roggentleie 7.75 8,00, Bittoriaerbien 24,00 
bis 29,00, Kl. Speiicerbien 21,00-25,00, Futtererbſen 18,00—19,04, 
Peluſchken 17,00— 18,00, Ackerbohnen 15,50—17,00, Wicken 19,00—21,50, 
Supinen, blaue 15,75—17,25, Lupinen, gelbe 21,5—23,50, Seradella 
. Napstuchen 10,60—11,80, Leinkuchen 15,75—16,%, Trocken ⸗ 
a rn Sova-⸗Extrattionsſchrot 12.0u—13,00, Kartoffelflocken 

Das Geſchäft am Produktenmarkte kam heute nur ziemlich 
ſchleppend in Gang. £ 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 16. Juni.) Deutiche 2 50 
Trinteier (vollfriſche, geitempeite), Sonderklaſſe über 65 8 11 
Klaſſe A über 60 4 9% Klaſſe B über 53 g 84, Nialle G 
über 43 8 7°; ſriſche Eier, Klaſſe A über 60 g 9% Klafie B über 
538 8¼; ausiortierte Heine und Schmutzeier 6. — Auslandseier: 
Dänen: 18er 10% —10¾ „ 17er 10—10¼, 15½ iger 9; Eſtländer: 
17er 9¾, 15',—16er 9, leichtere 8¼; Holländer: 68 8 10%, 60—62 g 
9/9 ¼, 5759 8 —; Belgier: 60-62 f 9¼—9¼; Bulgaren: 8¼: 
Rumänen: 7—7¼; Ungarn: 7 7¼ ; Ruſſen: große 7% normale 


gar —.— 


6¼—7; Polen: le 6¼—8¼ abweichende 6 —6¼: kleine, 
mittlere = Gchmugeier 5½—6 Uf. en Stüd, Witterung: heiß. 
Tendenz: ruhig. 

Materialienmarkt. 


„Berliner Metallbörſe vom 16. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirsbars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 114,50, Remalted-Blattenzin? von handels 
üblicher Beihaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (93—99 /) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Dradtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht ⸗ 
Barren (99% 194, Reinnickel 98 99% Antimon-Regulus 
53,00 —55, 00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 47,25—49,25. Gold im yrei« 
verkehr — —, Platin —,—. f 

Metalle. Baridan, 16. Juni. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Zroty notiert: Bankazinn in Blöcken 9,50, Hüttenblei 1,20, 
Zink 1,20, Anttmon 2, Hüttenalumnium 4, Kupferblech 4,805,200 
und 4—4,80, Zinkblech 1,35. 


Kleine Runoſchau. 


* 26 Kinder bei einer Kinopanit erdrückt. Moskau, 
15. Juni. (PAT) In einer der Schulen in Charkow brannte 
während einer Kinovorführung der Film an. Die Anweſen⸗ 
den, rund 500 Perſonen, zumeiſt Kinder, ſtürzten ſich zum 
Ausgang. Es entſtand eine entſetzliche Panik. In dem Ge⸗ 
dränge wurden 26 Kinder erdrückt, 6 ſchwer ver⸗ 
Letzt. 

* Fahrunglück in Rumänien. Bukareſt, 14. Juni. 
Bei Tirgu Jiu im Zſil⸗Tal iſt bei der Eröffnung des neuen 
Fährbetriebes über den Zſil⸗Fluß die Fähre mitten im 
Fluß untergegangen, da ſie ſtatt der vorgeſchriebenen 30 
Perſonen 55 Perſonen beförderte; 45 Perſonen konnten ſich 
durch Schwimmen retten; 10 Fahrgäſte fanden den 
Tod in den Fluten. 


* Lehrerin verbrennt während des Unterrichts. Wien, 
14. Juni. In der kindergärtneriſchen Bildungsanſtalt ver⸗ 
brannte die Lehrerin Dr. Gertrude Hammerſchlag vor 
den Augen ihrer Schülerinnen. Sie führte den Mäd ehen 
beim Deſtillieren ein Experiment vor, wobei die am Boden 
ſtehende Flaſche mit drei Litern Spiritus explodierte und 
die Unglückliche völlig in Flammen einhüllte. Obwohl die 
Schülerinnen, die nicht getroffen wurden, alles taten, um 
die Flammen zu löſchen, erlitt Frau Dr. Hammerſchlag ent⸗ 
ſetzliche Brandwunden, denen ſie nach wenigen Stun⸗ 
den erlag. Die Lehrerin genoß beſonderen Ruf als 
Jugendpädagogin und war ſeinerzeit Aſſiſtentin des Mon⸗ 
teſſori⸗Inſtituts in London. 


* Furchtbare Bluttat eines Jamilienvaters. Prenz⸗ 
lau, 14. Juni. Der 33 Jahre alte Arbeiter Otto Schmidt 
ermordete in der vergangenen Nacht ſeine 32 Jahre alte 
Ehefrau, die neunjährige und die vierfährige Tochter und 
den zweijährigen Sohn, indem er ihnen mit dem Taſchen⸗ 
meſſer den Hals bis auf die Wirbelſäule durch⸗ 
ſchnitt. Dem 13 Jahre alten Sohn, der vom Schreien der 
Mutter erwacht war, gelang es, dem Vater, der ihn bis auf 
die Straße verfolgte, zu entkommen. Hierauf verſuchte 
Schmidt, ſich zu erhängen. Als ihm dies nicht gelang, ſchnitt 
er ſich mit dem Meſſer ebenfalls die Kehle durch. Man fand 
die Leichen teils in den Betten, teils auf dem Fußboden in 
großen Blutlachen vor. Das Motiv der Tat iſt Eiſerſucht. 

* Sieben Kinder ertrunken. Angsburg, 16. Juni. 
Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich in Epfach bei Lands⸗ 
berg am Lech unweit von Augsburg. Ein des Schwimmens 
unkundiges neunjähriges Mädchen, das im Lech badete, 
wurde von einem Hochwaſſer⸗Strudel in eine Untiefe ge⸗ 
riſſen. Neun andere Kinder, ihre Spielgefährten, verſuchten 
die Verunglückte zu retten, wurden aber gleichfalls vom 
Strudel gefaßt. Paſſanten, die ſchon vorher durch das Ge⸗ 
ſchrei der Kinder auf das Unglück aufmerkſam gemacht 
waren, verſuchten, die Kinder aus dem Waſſer zu ziehen. 
Doch konnten nur drei von ihnen geborgen werden. Die 
übrigen ſechs Kinder wurden von den Fluten raſch abge⸗ 
trieben und ertranken. Weitere Rettungsverſuche der Ein⸗ 
wohnerſchaft verliefen erfolglos. Erſt ſpäter konnten noch 
zwei Kinder als Leichen geborgen werden. Die Suche nach 
den anderen war vergeblich. 


. ( bb 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 


Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freunblichſt auf die 
„Deutſche NAundihan“ beziehen zu wollen. f 
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Wer iſt Major Pabſt? 


Dir -elseten geſtern, daß der bekannte Major 
Pabſt von der Polizeidirektion Wien für immer aus 
Oſterreich ausgewieſen ſei. f 


Der amtliche Beſcheid 


üser die Ausweifung — der Sſterreicher hat dafür den Aus⸗ 
druck „Abſchaffung“ — hat folgenden Wortlaut: 

Von der Polizeidirektion Wien wird biemit 
Waldemar Pabſt, reichsdeutſcher Major a. D., am 24. De⸗ 
zember 1880 in Berlin geboren, deutſcher Staatsangehöri⸗ 
ger, evangeliſch, verheiratet, im Sinne des § 2 (Abſatz 5) 
und § 5 des Geſetzes vom 27. Juli 1871, R. G. Bl. Nr. 88, 
unter Hinweis auf die Beſtimmungen des § 322 St. G. aus 
der Renublik Öfterreih für beſtändig abgeſchafft. 
Die Koſten des Verfahrens find gemäß 8 75 des allgemeinen 
Verwaltungsverfahrensgeſetzes von Amts wegen zu tragen. 


Begründung. 

Das Ermittlungsverfahren hat folgendes ergeben: 
Wal, mar Pabſt tft im Geltungsgebiete dieſes Geſetzes 
nicht heimatberechtigt l(deutſcher Staatsangehörigec). 
Er hal ſich, obwohl Ausländer, in Öfterreih aktiv polt- 
tiſch in der Heimwehrbewegung betätigt und daran 
mitgewirkt, daß in der jüngſten Zeit gegen Maß⸗ 
nahmen der Regierung und einzelner Mitglieder 
derſelben öffentlich Stellung genommen, ja ſo⸗ 
gar direkter Widerſtand gegen die Durchführung 
in der Verhandlung ſtehender Geſetze angekündigt wurde. 

Durch dieſes Verhalten hat er ſich mit der öffent- 
lichen Ordnung in Widerſpruch geſetzt. 0 

Mit Rückſicht darauf erſcheint ſein weiterer A uf ⸗ 
enthalt in Sfterreih im Sinne des 8 2, Abſatz 5, des 
Geſetzes vom 27. Juli 1871, R. G. Bl. Nr. 88, unzu⸗ 
Läſſig. 

Es war daher auf ſeine Abſchaffung aus dem ge⸗ 
ſemten öſterreichiſchen Bundesgebiet zu erkennen. 

Nach der Sachlage erſcheint es notwendig, dieſe Maß⸗ 
nahr mit unbeſchränkter Wirkſamkeit aus: 
zuſtatten. 

Gegen dieſe Erkenntnis ſteht die binnen drei 
Tagen nach Kundmachung bei der Polizeidirektion in 
Wien einzubringende Berufung offen. Nach 8 63 des 


allgemeinen Verwaltungsverfahrensgeſetzes hat ſich die Be⸗ 


rufung auf dieſes Erkenntnis zu beziehen und einen be⸗ 
gründeten Berufungsantrag zu enthalten. Die Berufung 
iſt ſchriftlich oder telegraphiſch einzubringen. Sie hat a uf⸗ 
ſchiebende Wirkung. 8 ar 
Fertigung: Polizeidirektor Dr. Schulz m. p. 

Über die Perſönlichkeit des verhafteten und ausge⸗ 
wleſenen Heimwehrführers veröffentlicht die Wiener „Neue 
Freie Preſſe“ folgenden 

. Lebenslauf: 


Waldemar Pabſt wurde am 24. Dezember 1880 in 
Berlin geboren und trat im April 1899 als Fahnenjunker 
in das Infanterieregiment Nr. 23 in Neiße ein. Dort 
wurde er im Auguſt 1900 Offizier, beſuchte von 1907 bis 
1910 die Kriegsakademie, kam dann zu ſeinem Regiment 
zurück, bei dem er im April 1914 zum Hauptmann befördert 
wurde. Nach Kriegsausbruch fand er Verwendung im 
Generalſtab, dem er in verſchiedenen Stellungen an⸗ 
gehörte, zuletzt als Generaloffizier der Gardekaval⸗ 
lerieſchützendiviſion, die in den Tagen des Spar⸗ 
takusaufſtandes in Berlin, Anfang Januar 1919, dort 
die Kerntruppe Noskes abgab, der damals Oberbefehls⸗ 
haber aller Ordnungstruppen war. Die Diviſion hatte 
17 Hauptquartier im Edenhotel, wohin Liebknecht und 
Roſa Luxemburg am 12. Januar 1919 eingeliefert 
wurden. Beim Abtransport nach Moabit wurden beide 
erſchoſſen. Nach Auflöſung der Divifion ſchied Pabſt 
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am 13. September 1919 mit Penſion aus dem aktiven Dieuſt 
aus. Seine Penſion wurde ihm ſpäter aus formalen Grün⸗ 
den entzogen. 

Beim Kapp⸗Putſch im darauffolgenden Frühjahr 
(13. März 1920) trat er in der Umgebung des Generals 
v. Lüttwitz hervor. Neben dem Oberſten Bauer wurde 
er als treibende Kraft neben Lüttwitz bezeichnet; doch hat er 
dieſe Rolle mit dem Hinweis beſtritten, daß er vor Aus⸗ 
bruch des Putſches wochenlang ſehr krank geweſen ſei. Am 
16. März 1920 verſuchte er jedenfalls erfolglos in Bauers 
Auftrag mit dem damaligen Vizekanzler Schiffer zu ver⸗ 
handeln; am 17. März 1920 überbrachte er dieſem das Rück⸗ 
trittsgeſuch des Generals v. Lüttwitz. Unmittelbar darauf 
verſchwand er gleichzeitig mit Lüttwitz, Bauer und anderen, 
nach Verbrennung der Akten aus der Reichskanzlei und 
auch aus Berlin. 

Später wurde bekannt, daß Pabſt nach Kiroı ge⸗ 
flüchtet war, wo er ſich ſeit Auguſt 1920 dauernd aufgehalten 
und als Leiter des Stabes der Tiroler Heimwehren 
betätigt hat. In der Gemeinde Mieming in Tirol er⸗ 
warb er 1922 das Heimatrecht. Seine Gegner behaupten, 
daß dies unter dem Namen Kaufmann Walter Peters 
aus Hamburg mit Wiſſen der Tiroler Landesregierung ge⸗ 
ſchehen ſei. Weiter wird ihm vorgeworfen, daß er gon 
Tirol aus an der Ermordung Erzbergers und 
Rathenaus beteiligt geweſen ſei. Als dieſe Be⸗ 
hauptung Anfang Oktober 1928 vor dem Heimmwehrati- 
marſch in Wiener⸗Neuſtadt erneut auftauchte, erſuchte Pabſt 
beim Oberreichsanwalt in Leipzig um Einleitung 
einer Unterſuchung gegen ſich ſelbſt. Im übrigen 
tt Pabſt ſeit 1925 in Deutſchland amneſtiert. Er 
hat ſich auch ſeither dort wiederholt unbehelligt aufgehalten. 
Die Meldungen, daß Pabſt große Geldbeträge aus dem 
Reiche, insbeſondere vom Deutſchen Schutzbunde, für die 
Hel wehren erhalten habe, wurden beſtritten. 

Nach dem Tode des Oberſten Bauer trat die chige⸗ 
ſiſche nationaliſtiſche Regierung an Pabſt mit 
dem Erſuchen heran, als militäriſcher Berater der 
Regierung nach China zu kommen. Pabſt lehnte dieſes 
Angebot mit der Begründung ab, daß ſeine Arbeit in 
Oſterreich noch nicht vollendet ſei, daß er des⸗ 
halb noch auf ſeinem Platze bleiben müſſe, jedoch den 
Chineſen zur Verfügung ſtehe, ſobald er abkömmlich jet. 


Wien, 16. Juni. Die Preſſeſtelle der öſterreichiſchen 
Selbſtſchutzverbände ſchreibt: Am 24. d. M. wären zehn 
Jahre voll geworden, ſeitdem Major Pa bſt ſich ſtändig in 
Oſterreich aufhält. An dieſem Tage wäre er auto matiſch 
öſterreichiſcher Staatsbürger geworden. Die 
Maßnahme der Wiener Polizeidirektion iſt elf Tage vor 

dieſem Termin ergangen. 


Major Pabſt fliegt nach Venedig. 


AInzwiſchen hat Major Pa bſt (am Sonntag) Sſterreich 
im Flugzeug verlaſſen und ſich nach Venedig begeben. 
Zunächſt hatte Pabſt noch eine Beſchwerde gegen ſeine 
Abſchafſung an den Landeshauptmann Bürgermeiſter Seitz 
von Wien gemacht. Darin beſtritt er, daß er ſich politisch 
betätigt und zum Widerſtand gegen die Geſetze aufgefordert 
hatte. Ferner beſtritt er die Zuſtändigkeit der Wiener 
Polizeidirektion zu ſeiner Ausweiſung. Im Wiener Rat⸗ 
haus wurde die Beſchwerde ſofort abweiſend erledigt, und 
zwar mit derſelben Begründung, die die Polizeidirektion 
zum Anlaß der Ausweiſung genommen hatte. Die Ab⸗ 
weiſung der Beſchwerde lag bereits in den Mittagsſtunden 
vor. Pabſt hatte ſchon vor Einlaufen der Abweiſung, die 
ihm nicht zweifelhaft ſein konnte, um ſeinen Abtransport 
aus Sſterreich erſucht. Er wurde am Nachmittag auf eigene 
Koſten im Flugzeug nach Venedig gebracht. Zum Abſchied 


hatten ſich auf dem Flugfeld in Aſpern einige Heimwehr⸗ 
führer eingefunden. In Begleitung Pabſts befanden ſich 
ſeine Frau, die aus Innsbruck kam, und einige öſterreichiſche 
Polizeibeamte. Um 8 Uhr abends war Pabſt in Venedig 
gelandet, wo die öſtereichiſchen Kriminalbeamten ihn der 
italieniſchen Polizei übergeben haben. Er erhielt in Venedig 
in ſeinen Paß den Einreiſeſtempel und konnte ſich dann frei 
bewegen. Er hat in einem Hotel Aufenthalt genommen. 


* 
Tiroler Proteft. 


Der Heimwehrführer Dr. Steidle hat noch am 
Sonntag abend ſcharf gegen die Haltung Schobers und der 
Polizei Stellung genommen. Viel ernſter zu werten iſt 
eine offizielle Kundgebung der Tiroler Lan⸗ 
desregierung, die folgenden Wortlaut hat: 


„Die Tiroler Landesregierung hat mit Befremden 
davon Kenntnis erhalten, daß der Stabsleiter der Heim⸗ 
wehr, Major Pabſt, der ſeinen Wohnſitz in Tirol hat, 
ohne vorherige Fühlungnahme mit der Landesregierung in 
Haft genommen und für ſtändige Zeit aus Sſterreich aus⸗ 
gewieſen wurde. Sie ſieht darin einen Überfall nicht 
nur auf die Perſon des Majors Pabſt, ſondern auf eine 


Bewegung, der ein großer Teil der Bevölkerung, und zwar H 


die ſtaatstreue, angehört. Die Tiroler Landesregierung 
bedauert dieſe Maßnahme um ſo mehr, als ſie offenbar 
auf die Initiative eines der heimwehrfeindlich geſinnten 
Mitglieder der Bundesregierung (Innenminiſter Schumy 
zurückzuführen und zugleich als ein Akt der Schwäche 
aufzufaſſen iſt. Sie beauftragt ihre Vertreter, bei der 
morgigen Vorſprache in Wien gegen dieſe Maßnahme, 
welche die Ruhe im Lande ſchwer gefährdet, tatkräftig Stel⸗ 
lung zu nehmen und ihre ſofortige Rücknahme zu 
veranlaſſen. 
Stumpf iſt ein Mitglied der Landesregierung bereits nach 
Wien gereiſt, um perſönlich Proteſt einzulegen. Der 
Tiroler Landtag wird zu einer außerorden:⸗ 
lichen Sitzung und zur Beſprechung der weiteren 
Schritte einberufen.“ 


der Verſailler Vertrag — 
— ein Denkmal des Haſſes. 


So urteilt der erſte Präſident des Ständigen 
Internationalen Gerichtshofs. 


Vor der holländiſchen Journaliſtenvereinigung hielt der 
holländiſche Beiſitzer des Ständigen Internatio⸗ 
nalen Gerichtshofes im Haag, Dr. Loder, der be⸗ 
kanntlich auch der erſte Präſident dieſes Gerichtshofes 
war, einen Vortrag über die Entwicklung und die Zukunft 
des internationalen Rechts. In dieſem Vortrag charakteri⸗ 
ſierte Loder den Weltkrieg als das größte Maſſen⸗ 
verbrechen, das jemals begangen worden ſei. Vielfach 
ſei verbrieftes Recht während des Weltkrieges gebrochen 
oder außer acht gelaſſen worden. 


Die Zerſtörungen auf allen Gebieten ſeien mit einem 
Friedensvertrag abgeſchloſſen worden, der ein Denkmal der 
Unwiſſenheit, des Unverſtändniſſes und des Haſſes darſtelle 
und ein „unausführbares Schriftſtück“ ſei. Die Wegnahme 
des deutſchen Privateigentums, die man ſchamhafter⸗ 
weiſe als Liqutdation bezeichnet habe, ſei ein im 
Rechtsleben der Völker unerhörter Vorgang geweien. 
Eine Folge des Krieges ſei jedoch, daß auch das Gewiſſen 
der Menſchheit erwacht ſei. Dieſem Erwachen verdanke der 
Haager Weltgerichtshof, der einen großen Fortſchritt in den 
. Beziehungen der Völker bedeute, ſein Ent⸗ 
tehen. 
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Ländern gingen, 


Kolbans Nachfolger in der Abrüſtungs⸗ 
Kommiſſion. 


Genf, 16. Juni. (PAT) Das griechiſche Mitglied 
der politiſchen Sektion des Völkerbundſekretariats 
Aghnides iſt an Stelle Tolbans, der zum norwe⸗ 
giſchen Geſandten in Paris ernannt wurde, 
zum Direktor der Abrüſtungsſektion ernannt worden. 


Sensationelles Panditenſtückchen 
in Lodz. 


Ein Bankdirektor und zwei Wächter im Treſor eingeſperrt, 
300 000 Ztoti geraubt. 


Warſchau, 16. Juni. Am Sonntag wurde auf außer⸗ 
ordentlich freche Weiſe die Handelsbank in Lodz beraubt. 
Etwa um 10 Uhr abends wollte der Vizedirektor der Bank, 
Kalinowſki, die Bank betreten, fand aber nicht denjeni⸗ 
gen Wächter vor, der eigentlich Wache haben ſollte. Das 
machte Kalinowſki ſtutzig, und er fragte nach dem anderen 
Wächter, konnte aber keine klare Antwort erhalten. Der 
Vizedirektor betrat darauf die Safes im Kellerraum und 
fand die Türen aufgebrochen. Er alarmierte ſofort die Po⸗ 
lizei, die darauf feſtſtellte, daß die Safes um 200000 Zloty 
beranbt worden und daß im Innern des Safes, deſſen 
Schloß verdorben war, 


der andere Vizedirektor der Bank, Przedͤpelſki, und 
zwei Wächter eingeſchloſſen 


waren Die verdorbenen Schlöſſer des Safes konnten trotz 
der Bemühungen der Polizei, die ſtundenlang dauerten, nicht 
geöffnet werden. Den in den Safes Eingeſperrten drohte 
der Erſtickungstod. In den ſpäten Nachtſtunden wur⸗ 
den aus Warſchau Geldſchrankſpezialiſten beſtellt, 
die verſuchen ſollten, das Safe zu öffnen. 

Die drei Gefangenen konnten ſchließlich um 2 Uhr 
nachts mittels Nachſchlüſſel, die ſich zufällig im Beſitz einer 
anderen Bank befanden und zu den Safes paßten, lebend 
und geſund aus der Panzerkammer befreit werden. 


Die Verbrecher, fünf Männer und eine Frau, 


ſind im Laufe des geſtrigen Tages von einem gekündigten 
Bureaudiener, der das letztemal ſeinen Dienſt verſah, in 
die Bank hineingelaſſen worden. Dek Bankdirektor, der die 
Verbrecher überraſchte, iſt von den Dieben überwältigt und 
gemeinſam mit zwei Bureaudienern, die gleichfalls Wider⸗ 
ſtand leiſten wollten, in die Panzerkammer eingeſperrt wor⸗ 
den, nachdem zuvor dem Kaſſenbeamten die Schlüſſel ab⸗ 


genommen worden waren. Den Kaſſeneinbrechern, die mit 


den allermodernſten Einbruchswerkzeugen gearbeitet haben, 


‘tft eine 
Beute in Höhe von 300 000 Ztoty 
in die Hände gefallen. Die Safes blieben jedoch unverletzt, 


da die Bankräuber es für angezeigt hielten, den Tatort ſo 


raſch wie möglich wieder zu verlaſſen. 


Aus Stadt und Land. 


' Nachdruck fämtliher Oriainal⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
under Angabe der Quelle geſiattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


: Bromberg, 17. Juni. 
Auswanderung aus Polen. 


Die „Woche des Emigranten“, die in ganz Polen vom 
8—15, Juni veranſtaltet wurde, hat Anlaß zu allerlei ſtatiſti⸗ 
ſchen Feſtſtellungen über den Umfang der Answan⸗ 
derung aus Polen gegeben. b 

Von dem jährlichen natürlichen Bevölkerungs⸗ 
zuwachs in Polen wandert ungefähr ein Drittel in 
andere Länder aus. Im Jahre 1928 betrug der natür⸗ 
liche Bevölkerungszuwachs in ganz Polen 479 151. Davon 
wanderten im ganzen 186630 aus, und zwar etwa zwei 
Drittel nach europäiſchen Ländern und ein Drittel in außer⸗ 
europäiſche Länder. Von den 122049 Auswanderern, die 
1928 in europäiſche Länder gingen, entfällt weitaus die 
Mehrzahl, nämlich 85375, auf Deutſchland, während auf 
Frankreich 32 145 polniſche Auswanderer entfallen. Gegen⸗ 
über dieſem ſtarken Strom der polniſchen Saijon- 
arbeiter in Deutſchland und Frankreich weiſen 
die übrigen europäiſchen Länder verhältnismäßig gering⸗ 
fügige Zahlen auf, unter denen Belgien mit 1237 polniſchen 
Auswanderern noch an der Spitze ſteht. Von den 6⁴ 581 
Auswanderern, die 1928 aus Polen nach außereuropäiſchen 
entfielen 27086 auf Kanada, 22007 auf 
Argentinien, 8507 auf die Vereinigten Staaten und 4402 auf 
Braſilien. Die übrigen Länder der Welt haben nur geringe 
Bruchteile von polniſchen Auswanderern N aufgenommen. 
Auch die polniſche Auswanderung nach Paläftina iſt fo gut 
wie zum Stillſtand gekommen; ſie betrug im Jahre 1928 nur 
noch 383 Auswanderer, ſämtlich natürlich moſaiſcher Reli⸗ 
gion. 

Die ſonſtigen Angaben der polniſchen Statiſtik über das 
V ſind nicht ſehr zuverläſſig, 
denn bet 57 274 Auswanderern iſt angegeben, daß das Be⸗ 
kenntnis unbekannt ſet. Von dem Reſt entfällt natürlich die 
überwiegende Mehrzahl auf das römiſch⸗katholiſche Bekennt⸗ 
nis, das an der geſamten Auswanderung mit 45,1 Prozent 
ſtatiſtiſch nachweisbar beteiligt iſt, während der Anteil der 
Griechiſch⸗Katholiſchen nur 4,5 Prozent, der Evangeliſchen 
11 Prozent, der Orthodoxen 0,2 Prozent und der Juden 
22 Prozent beträgt. Während die römiſchen Katholiken 
hauptſächlich nach Deutſchland und Frankreich auswan⸗ 
derten, gingen die griechiſchen Katholiken, die Juden, aber 
auch die Orthodoxen und die Evangeliſchen, überwiegend nach 
Amerika. . 

Die Anzahl der Männer und Frauen war unter den 
Auswanderern ungefähr gleich. Aber unter den Auswande⸗ 
rern nach europätihen Ländern befanden ſich 70 586 Frauen 
und nur 45419 Mäuner, eine Erſcheinung, die ſich aus dem 


n 
n 


größeren Anteil der Frauen unter den Saiſonarbeitern er⸗ 


klärt. Dagegen überwogen bei der Überſeeiſchen Auswande⸗ 
rung aus Polen bei weitem die Männer, die 76 024 betrugen 
gegen 18519 Frauen. Die größte Zahl der Auswanderer 
ſtammte aus der Wofjewodſchaft Lodz, nämlich 50 051. Es 
folgen dann die Wojewobdſchaften Kielce mit 27 719, Lemberg 
mit 22 516, Poſen mit 13323, während die Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen nur 1568 Auswanderer 
zählte. Die Mehrzahl der evangeliſchen Auswanderer 


ſtammte aus der Wojewodſchaft Wolhynien, von wo 1398 


Evangeliſche auswanderten, und zwar faſt reſtlos nach 
— Dann kommt die Wojewodſchaft Lods mit 788 


evangeliſchen Auswanderern, während die Wojewodſchaft 
Warſchan 646 evangeliſche Auswanderer ſtellte. Aus 
Poſen wanderten 684 Evangeliſche aus und aus 
Pommerellen 696. Polniſche Saiſonarbeiter wurden 
1928 in Deutſchland gezählt 119798, d. ſ. 88,1 Prozent aller 
ausländiſchen Arbeiter in Deutſchland. Von den polniſchen 
Saiſonarbeitern wurden nur 2829 in der Induſtrie beſchäf⸗ 
tigt, der geſamte Reſt in der Landwirtſchaft. 


$ Die ſtaatliche Waſſerbauinſpektion gibt bekannt, daß 
während der Wiankifeiern am 23. d. M. von 17 Uhr an ber 
Schiffsverkehr auf der unteren Brahe von der 2. Schleuſe 
bis zur Kaiſerbrücke unterſagt iſt. Zuwiderhandlungen 
werden beſtraft. 


s Ein folgenſchwerer Motorradunfall ereignete ſich am 
14. d. M. auf der Chauſſee Bromberg —Prondy. Ein Offi⸗ 
zier der Pilotenſchule, Leutnant Grzybowſki, hatte einen 
Motorradausflug gemacht. Ihn begleitete im Beiwagen 
Fräulein K. An einer Chauſſeebiegung verlor Leutnant G. 
einen Augenblick die Gewalt über die Steuerung und der 
Beiwagen ſties mit voller Kraft gegen einen Baum. Fräu⸗ 
lein K. wurde dabei ſo heftig gegen den Baum geſchleudert, 
daß ſie erhebliche Kopfverletzungen davontrug. Leutnant 
G. wurde leichter verletzt. Die Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte zunächſt die beiden Verletzten in das Stadtkranken⸗ 
haus, wo ihnen die erſte Hilfe zuteil wurde. Leutnant G. 
konnte ſich bald ſelbſt nach Hauſe begeben, während Fräulein 
K. in lebensgefährlichem Zuſtande ins Florian⸗Kranken⸗ 
haus eingeliefert wurde. f 

$ Vom Auto überfahren wurde am 14. d. M. auf der 
Thornerſtraße (Torunſka) der Radfahrer Bernhard Block. 
Er trug leichte Körperverletzungen davon, während ſein 
Rad erheblich beſchädigt wurde. Das Auto trug die Nr. 
P. Z. 41 669. 

$ Der Poſt⸗ und Telegraphenverkehr im Monat Mai 
in Bromberg war lebhaft. Die Bargeldeingänge waren um 
45 Prozent höher als die Ausgänge. Es ſind folgende Poſt⸗ 
ſendungen aus Bromberg abgegangen (die in Klammern 
geſetzten Zahlen bedeuten die Anzahl der entſprechenden in 
Bromberg eingetroffenen Poſtſendungen): Briefe 1512 499 
(965 594), eingeſchriebene Briefe 51056 (40 694), Wertbriefe 
702 (848), gewöhnliche Pakete 14937 (13 273), Pakete mit an- 
gegebenem Wert 1045 (2822), Nachnahmeſendungen 3910 
(4652), Poſtaufträge 3222 (954), Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
anweiſungen 16076 über die Summe von 1763763 Zloty 
(21 019 über 2121559 Zloty), Telegramme 5397 (4912), Tele⸗ 
phongeſpräche in der Stadt 832 552, Fern⸗ und Auslands⸗ 
geſpräche 23 671 (24 861). 

§ Pfuſcher als ſogenannte „Tierärzte“. Die zurzeit 
herrſchende Schweineſeuche hat, wie der „Kuj. Bote“ ſchreibt, 
wieder einmal eine ganze Anzahl von Perſonen zur Be⸗ 
tätigung als „Tierärzte“ gleichſam aus dem Boden ge⸗ 
ſtampft, die die Impfung der Schweine vornehmen, ohne 
dazu auch nur eine Spur der Berechtigung nachweiſen zu 
können. Das Impfen der Schweine i ſt aber aus⸗ 
ſchließlich approbierten Tierärzten vorbe- 
halten, um jeder Kurpfuſcherei von vornherein einen 
Riegel vorzuſchieben. Erſt wenn dann Gefahr im Verzuge 
iſt, wird, nachdem die Pfuſcher ihre Tätigkeit gegen meiſt 
ſehr hohes Honorar, das das der Tierärzte erheblich über⸗ 
ſteigt, ausgeübt haben, der Tierarzt gerufen, und dann iſt 
es meiſt zu ſpät. Mit ſolchen gewiſſenloſen Kurpfuſchern 
iſt unſer Gebietsteil reichlicher geſegnet, als man gewöhnlich 
annimmt. Die Behörden haben auf ſie ein beſonders wach⸗ 
ſames Auge, und, wenn es glückt, ſolche Herrſchaften vor 
Gericht zu bringen, dann ſind ihnen hohe Strafen ſicher. 
Den Schaden aber tragen die Landwirte, die 
ſich ſolcher Pfuſcher bedienen, und die Tierärzte, die zu⸗ 
ſehen müſſen, wie fie von gewiſſenloſen Perſonen um ihre 
Einnahmen gebracht werden, für die ſie hohe Steuern zu 
zahlen haben. Nicht eindringlich genug können die Land⸗ 
wirte vor der Inanſpruchnahme folder nichtqualifizierter 
Impfer gewarnt werden. 5 

Wie ſchützt man ſich gegen die Sommerhitze? Trink 
nie Waſſer, wenn du erhitzt biſt. Warte, bis du dich ab⸗ 
gekühlt haſt, und trink dann ſchluckweiſe mit Fruchtſaft ver⸗ 
ſehenes Waſſer. — Setze niemals deinen Kopf direkt der 
Sonnenglut aus, ſondern trage ſtets einen etwas breit⸗ 
randigen Hut. — Gehſt du baden, ſo überlade deinen Magen 
nicht vorher, das könnte dir ſchaden. Geh in ruhigem 
Schritt zur Badeanſtalt; zieh dich langſam ohne Haſt aus; 
ſpaziere ein Weilchen am Strand umher und geh dann erſt 
langſam ins Waſſer. Bleibe nicht zu lange in der kühlen 
Flut; das erſte mal genügt eine Viertelſtunde; das nächſte 
mal eine halbe und das dritte mal drei Viertelſtunden. 
Länger als eine Stunde im Waſſer bleiben iſt unzuträglich. 
— Trink nie Waſſer auf Obſt; iß nie Obſt auf Waſſer! Nur 


ein abgehärteter Magen kann derartiges vertragen. — 


Setze dich nie ins feuchte Gras, wenn die Sonne auch noch 
ſo brennt. Moorboden hat ſeine Tücke. — Gegen Mücken⸗ 
und andere Inſektenſtiche hilft Nelfenöl. — Haft du bei 
Regenwetter naſſe Füße bekommen, ſo lauf nicht mit naſſem 
Schuhwerk umher, bis es trocken iſt, ſondern ziehe andere 
Strümpfe und Schuhe an. — Setze dich niemals der Zugluft 
aus! — Gehe auf kalten Flieſen oder Steinen nicht barfuß, 
das könnte dir den ſchönſten Schnupfen ein bringen. — 
Richte es möglichſt jo ein, daß du zur Schule oder ſonſt⸗ 
wohin nie zu laufen brauchſt, damit du nicht verſchwitzt und 
durſtig ankommſt. — überanſtrenge dich nicht, wenn du 
trainierſt. Springen, Laufen und ſportliche Betätigung — 
gut! Aber nicht zu viel, nicht in glühender Sonnenhitze! — 
Wenn du von einem plötzlichen Naſenbluten befallen wirſt, 
ſo lege dich nach Möglichkeit ausgeſtreckt nieder, halte den 
Kopf zurück und verſuche das Blut durch fortwährende Zu⸗ 
fuhr kalten Waſſers zu ſtillen! 

Einbrüche und Diebstähle. Am 13. d. M. wurde dem 
Tiſchler Winzent Jankowſki eine Menge Holz im 
Werte von 160 Zloty aus der Werkſtatt in der Jankeſtraße 
(Chetminſka) 16 geſtohlen. — Aus dem Lokal in der Werder⸗ 
ſtraße (Blonta) wurde dem Muſiker Franz Ciſzewſki 
eine Klarinette im Werte von 300 Zloty entwendet. — 
In einer Reſtauration in der Karlſtraße (Warſzawſka) büßte 
Florian Zakinkiewiez durch Taſchendiebſtahl 
130 Zloty ein. 5 

S Feſtgenommen wurden nach dem letzten Polizeibericht 
9 Perſonen, darunter 5 Betrunkene. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Miſſionsfeſt in Prady bei H. Mühlenbeſitzer Ahl Donnerstag, den 
— Juni, 3 a e 0 A 8 
orgeſänge. gelegen 2 r nachmittags vo 
letzten Halteßelle der Straßenbahn in Wilezak (Prinzenthal]. 
Jedermann willtommen., m 0 ( 


g. Crone (Koronowo), 16. Juni. Ju der hieſigen evang. 
Kirche wurden geſtern ſechs Mädchen und neun Knaben 
durch Pfarrer Weiß konfirmiert. — In der evangeliſchen 
Kirche in Wtelno wurden geſtern ebenfalls ſieben Mäd⸗ 
chen und acht Knaben durch Pfarrer Klahr konfirmiert. 


J. Klecko, 16. Juni. Am Sonnabend gegen 4 Uhr mor⸗ 
gens brach aus unaufgeklärter Urſache beim Landwirt 
Magnus in Ulanowo auf dem Hausboden Feuer aus. 
Der Dachſtuhl ſowie der Fußboden brannten zum Teil aus. 
Glücklicherweiſe konnte das Feuer bald gelöſcht werden. Der 
Schaden iſt zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 4 


* Witkowo, 15. Juni. In der Nacht zum vergangenen 
Sonnabend entſtand auf dem Gehöft des Landwirts 
Wisniewſki in Mierzewo ein großes Feuer, das die 
maſſive Scheune und den Viehſtall zerſtörte. W. beherbergte 
in ſeiner Scheune einen Landſtreicher, der ihn weckte und 
ausrief: „Es brennt!“, worauf er ſpurlos verſchwand. 
Dieſer iſt ſicher der Brandſtifter. Obwohl mehrere Spritzen 
erſchienen, gelang es nicht, des Feuers Herr zu werden, 
da der Hofbrunnen bald leer war. Erſt als die Spritze 
von Grünhof eintraf und das Waſſer mit ihrer 90 Meter 
langen Schlauchleitung einem Teiche entnahm, gelang es, 
das ſtark gefährdete Wohnhaus zu retten. P 


* Samter (Szamotuly), 16. Juni. Geſühnter 
Raubüberfall. In der Nacht zum 4. April drangen 


drei maskierte, mit Revolvern bewaffnete Banditen in das 


Haus des 67 Jahre alten Bauern Bidzoch in Pokowin, 


Kreis Samter, ein und forderten Herausgabe des Geldes. 


Der Bauer ſtellte ſich jedoch dem Banditen in den Weg, 
während feine Töchter Hilfe aus der Nachbarſchaft herbei⸗ 
holten. Da die Banditen ſahen, daß ſie nichts weiter aus⸗ 
richten konnten, zogen ſie ſich unter ſtändigem Schießen 
zurück, wobei der alte Bauer ſchwer verletzt wurde. Dann 
ergriffen ſie eiligſt die Flucht. Am nächſten Tage wurden 
ſie von der Polizei aufgegriffne. — Am Sonnabend fand 
nun gegen die beiden Brüder Edward und Andrzef Tas 
larek und Kaczmarek das Strafverfahren ſtatt. Die 
beiden Talarek ſtehen finſter, anſcheinend ohne irgendwelche 
Reue zu empfinden, in der Anklagebank, während Kacz⸗ 
marek ſtändig weint. Wie aus den Akten erſichtlich iſt, ſind 
die beiden Talareks bereits wegen Raubüberfalles vor⸗ 
beſtre““ Etwa vier Stunden währte die Verhandlung. Eine 
danze Reihe Zeugen wird vernommen, deren Ausſagen 
jedoch nichts Neues ergeben. Der Staatsanwalt beantragt 
für Edward 2% Jahre, für Andrzej 2 Jahre und für Kacz⸗ 
marek zwanzig Monate Gefängni. Der Verteidiger bittet 
für K. um Freiſpruch. Das Gericht geht in ſeinem Urteil 
jedoch weit über die Forderungen des Staatsanwalts hin⸗ 
aus und verurteilt den erſten Angeklagten zu fünf Jah ⸗ 
ren, den zweiten zu vier und Kaczmarek zu drei 
Jahren Zuchthaus. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten, 


* Allenſtein. 16. Juni. Beim Baden in der Militär⸗ 
badeanſtalt am Langſee ging der Oberſchütze Szepan 
von der 3. Kompanie des Infauterie⸗Regiments 2 plötzlich 
unter und kam nicht wieder zum Vorſchein. Trotzdem es 
gelang, ihn bald wieder an die Oberfläche zu bringen, hatten 
die ſofort augeſtellten Wiederbelebungsverſuche keinen Er⸗ 
folg. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende bereitet. 


»Neuſtettin, 16. Juni. Am Mittwoch nachmittag wurde 
das der Neuſtettiner Kreisſiedlung gehörige Rittergut 
Grabunz bei Bärwalde von einem Großfeuer heim⸗ 
geſucht. Der Brand, der durch Fahrläſſigkeit eines 9 Jahre 
alten Knaben, der ein brennendes Streichholz fortwarf, 
entſtand, kam hinter einem Bretterzaun auf. Im Nu ſtand 
ein maſſives Stallgebäude in Flammen. Infolge der herr⸗ 
ſchenden Dürre griff das Feuer auf das Anweſen des Land⸗ 
wirts Erich Abraham über. Hier wurden das Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune in Aſche gelegt. Mit⸗ 
verbrannt ſind vier Schweine und einiges Kleinvieh des 
Arbeiters Hermann Schindler und bei Abraham ſämtliche 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte ſowie faſt ſämt⸗ 
liches Mobiliar. Nur mit Mühe gelang es, den SOjährigen 
Altſitzer Kadar aus dem brennenden Wohnhauſe zu 
retten. Schindler und Abraham ſind nur gering verſichert. 


* Görlitz, 14. Juni. Ein ſchwerer Unglücksfall, 
dem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen, ereignete ſich 
geſtern abend in einer hieſigen Gärtnerei. Dort waren der 
41jährige Gärtnereibeſitzer Jacob ſowie der 42jährige Ar⸗ 
beiter K. Kretſchner mit dem Ausbau eines Brunnens be⸗ 
ſchäftigt. Als ſie eine Weile im Brunnenſchacht gearbeitet 
hatten, entwickelten ſich Gaſe, von denen beide betäubt 
wurden. Sie ſtürzten in den mit Waſſer ſtark gefüllten 
Brunnen hinab und ertranken. n junger Gärtnergebilfe, 
der den beiden zu Hilfe eilte, wurde durch die Gaſe eben⸗ 
falls betäubt. Die Sanitäter, die Feuerwehr ſowie ein Arzt 
waren bald zur Stelle, doch konnte nur der Gehilfe mittels 
Sauerſtoffapparats ins Leben zurückgerufen werden. Er 
wurde ins Krankenhaus geſchafft. 


* Bublitz, 15. Juni. In den Abendſtunden ereignete ſich 
auf dem hieſigen Rittergute in Alt⸗Griebnitz ein tragiſcher 
Unglücksfall, durch den der Beſitzer des Gutes, von Weden, 
ums Leben kam. Der etwa 56 Jahre alte von Weden war 
vor einiger Zeit durch einen Schlaganfall gelähmt worden. 
Er hatte mit dem Kutſcher eine Fahrt ins Feld unter⸗ 
nommen. Der Kutſcher ſtieg bei der Fohlenkoppel vom 
Wagen, um den Fohlen Waſſer zu geben. In dieſem Augen⸗ 
blick wurden die Pferde vor dem Wagen ſcheu und raſten 
davon. v. Weden ſtürzte vom Wagen und wurde auf der 
Stelle getötet. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 17. Juni 1930, 

= 2,97, ichoſt + 0,76, Warf 0,83, Plock + 0,44, 
De Fos don, > 44. Culm er Graubenz + 945 
Kurzebrak + 0,76, Piekel — 0,06, Dirſchau — 0.88, Einlage + 2,10, 
Schiewenhorſt + 2,34. 7 8 
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| NE 


und 


verbeir. u. led. 
in größeren u, kleiner. 


28 J. alt, ehrlich, nücht. 
u. arbeitſ. beſitzt gute 
255 0 aus Schloſſer⸗ 
Chauffeurpraxis 
ſucht Stellg. a läng. 
Jahre. Off. u. D. 3050 
a. d. Geſchſt. x B. erb. 


Herzichaftiicher 


Diener 


24 J. alt, vertrauens⸗ 
würdig u. zuverläſſig. 
m. langjähr. gut. Zeugs 
niſſen hatte Stell. 
Diener 


herrſchaftl. Schlöſſern, 
55 5 Stellung ſofort 

Okt. Off. unt. 
8. 7000 a. d. Geſchäfts⸗ 
— erbeten, 


18 trümpfe, © riko az 
| Handschuhe. — 


We man am billigsten in der Detaltabtellunp der 


A. I . Ze teile 


Großbandkung 


Mostowa 4 ae Mostowa 4 


Velſteigerung f 


Am Mittwoch, d. 1 7. 
7 1 ich vorm. 11 Uhr 
in d. 2 Hartwig, 
57 adwigt 3055 
Motorr., Marke. 8 
’ 1 Cafe Einrrichtung. 
beſtehend aus: Büs 
fett, Tiſchen m. Marm., 
und Stühlen, I kompl. 
Karoſſexie z. Laftauto, 
1 Zint⸗Badewanne, ſo⸗ 
wie verſchieden. and. 
eiwillig meiſtb. verſt. 
Maks Cichon, 
lieytator i taksator, 
e Chocimska1l, 
“Telefon 996. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
enn entgegen 
Fr, Skubinska, 


2200 Sien ole 1a. 
Gründlichen che 


Klavler-nlerricht 


‚erteilt, a. Fortgeſchritt. 
Wicher, Zduny 21, l. 
Prim. d. D. P. G. mia 
ſucht Ferienaufentha 

auf d. Lande geg. Erteil. 
e i. Deuiſch. 
Franz tathem; 

u. A. 3021 a. d. G. d. Ztg. 


Sommeraufenthalt 
in waldreicher Gegend 
von ſof. geſucht. Angeb. 
unt. C. 2987 a. d. G. d. Ztg. 


is 
EinzelnemHerren wird 


Fommeraufenthalt 


gemährt, (Jagd- und 
O 090 k.) Gefl. 


alert 


befreie auf psychosug- 
gestivem Wege v.ihrem 
Fehler, 


Ferienkurse 


zu ermäßigtem Preise 
beginnen in Poznan 
am 30. Juni 1930. 
Meld. m. Freikuv. erb. 


Frau A. Nagel 


Poznan, 6996 
Cieszkowskiego 3 
(Johannenhans). 


Achtung! 3133 
l mich z. Setzen v. 
Kachelöfen aller Art zu 
bill. Preiſen. Johann 
Suchom ki. Töpferm 
— 5 See Pod Blankami 18, Hof. 


BVegetariſchen 
Mi a gstiſch 


Wo ſagt 90 2 Rdſch. 


Achtung! 


2 eee 
Einwohnerſ. Erich 


Off. Buſch aus d. Armenh. 


Da browa ugefügt 
habe nehme ich zurück. 
M. T. Dabrowa. 3054 


ich] Off. u 


— —— nn  ennnnie 


Junggeſelle 


tüchtig, fleißig u. zu⸗ 
verläll ig, mit jämtl. 
Malerarbeiten vertr., 
ſucht paſſende Beſchäft. 
Ang. erb. u. W. 6925 
an die Geſchäftsſtelle. 


Junge, evg., erfahrene 


auslehrerin 


Waiſe) mit ſehr guten 
poln. Sprachkenntn. u. 
aa ſowie Muſik⸗ 
enntn. im Beſitze der 
poln. Unterrichtserl., 
hackt 5 0 15 
91 7675 od T. 815 

os 


Ihäfteft . Bt. erbet. 
A TREE 
Hausſchneiderin 


ſucht Beſchäftigung 
auch nach außerhalb. 
Zu erfr. bei Hennig. 
Mickiewicza 15, 11. 9900 
Aelteres Fräulein 

evgl. ſ. von ſof. od. ſpäter 
Stellg. i. Bydg. a. Stütze 
auch i. frauenl. Haush. 
W. 2978 an d. 
Geihäftsttelle d. Zeitg. 
Jung., evgl. Mädchen 
mit guter 51 f . 
ſucht von ſof 

ipät. Stellung in beſſ. 
Haufe als Haustocht. 
od. Stütze der 1 u 


vom 
9855 


Ib. ‚Moni e: un 


Alt. 18 Kriegs⸗ 
invalide, Hüffett a, 
Haste AN Führ. einer 

Gaſtwitrſch., kann auch 


Taſcheng. 3. Erlerng. 
des Denen Off. un 
A. 6991 a. d. ©. d. Ztg. 


Selle. als Stütze 


Stellg. 


Alleinſtehd. Frauſz 


ſucht Stella. als Wirtin 


oder einfache Stütze in 55 


frauenloſem Haushalt. 


Off. u. &.6931 gd. Ev. UM 
Ig. Frau jucht Stellg. 


in frauen! Haush eptl. 

als Mithilfe im Geſch. 

Off. unt J. 6945 a. d. 

Geſch. Arnold Kriedte, 
Grudzigdz. 

Ev. Mädch., welch. ſchon 

1 J. in Stellung war, 


ſucht v. 1. Juli Stellg. als 


Hausmädchen 
i. d. Stadt, am liebſten 
bei kinderloſ. Ehepaar. 
Off. u. J. 2996 a. d. G. d. Z. 


Nell Stellen. | 


Für 50 Mrg. Sandwich. 85 
Weizen⸗ u. Rübenb., w. 
evgl. Wirtſchafter im 
Alt. v.30 — 40 J. v. ſof. od. 
1.7. geſ. Selbig. muß m. 
landw. Maſch. vertr. ſein 
u. ſelbſt m. Handanl. Off. 
u. O. 6958. d. G. d. Berb. 


Junger, fleißiger 


Hoſbeumter 


von ſofort et pe 
aeiucht. Gefl. 
Oberinſpektor FRE 
Czartolomie, 
p. Chofnice. 6981 


Suche zum 1. Juli 1930| 


lcleven e 


od. jung. Beamten] 


für großes Rittergut. 
Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter V. 6973 
an die — d. — 


Als führendes Haus des 


IERAIARNKNLIKANNA NAURU! 


tentschen neinbaumehile 


l 


suchen wir geeignete Herren oder Firmen, 
welche den Verkauf unserer Flaschenweine 


übernehmen für den Bezirk Bydgoszcz. 


Wir bitten nur branchekundige, durchaus 
zuverlässige und arbeitsfreudige Herren 
oder Firmen, sich zu melden. 


3851 


Gräfin von Hönigsmapck sw Weinkellerei 8 
Koblenz a. Rhein u. Mosel. 


Sogleich zur Aushilfe bis 1. Oktober 


e 


geſucht. 


Bewerbungen uſw. unter 3. 6989 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


T. 6969 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung 


die auch e ſchreibt. zum % 
ſofortigen Antritt geſucht. Gefl. An⸗ 


erbeten. 


| =. [trace II 


deutſch und vpingich Iprechenb, 0 guten Zeug⸗ 


A niſſen zum 


1. Juli 


eſucht. 


Offerten unter 


F. 6934 an die WGeſchäftsſtelſe d. Ztg. erbeten. 


als 


Gefl. a 
Wan ſchr. 
Angabe von 7 
Gehallsanſpr. er; 
beten u. S. 6967 
4. die Geſchäfts⸗ 
ſtelle u 3 . 


e dean er 


Obermeier 


b ſtädtiſchen Molkerei⸗ 
etrieb von ſofort ge⸗ 


ſucht. Derſelbe hat die 


Milchkontrolle, Abferti ; 
gung der Verkaufs⸗ 


wig.ſowie Lieferungs⸗ 


laſtwagen zu beſorgen 
und muß ſich einem 
größeren Moltereiper- 
ſonal Reſpekt ver⸗ 
ſchaffen können. Es 
kommen nur beſtens 
empfohlene Bewerber 
in Frage, die wirklich 
die e der Mol⸗ 
teret nach ſed. Richtung 
wahrzunehmen ver⸗ 
ſtehen. Anged. erbittet 
Nakielska mleczarnia 
dawn. X. Schwarz Tel. 16 
Dortſelbſt kann ſich ein 


tüchtiger Lehrling 


melden. Antritt bald. 
Jungen 


Gehilfen 


in d. Butterei ns 
erfahren, ſucht 
1. Juli 95 jeine Tülſiter 

Käſerei 7008 
Otto Karioth. 1 ugdam. 
Freie Stadt anzig. 
Suche 10 3 jungen 
evangelif 


Müllers 


ſowie eine 


Stütze 


die mit allen Arbeiten 
eines Landhaushalts 
vertraut iſt. Jae. 
abſchriften u. Gehalts⸗ 
forderung an 

Miyn Rel er tartak 


powiat Er 9 


Suche zu ſofort einen 
tüchtigen u. ſauberen 


Kuhmeiſter 


zu einer Herde 


iungen 


Suche zum 1. Juli 
anſtändigen, evangel., 
6984 


Diener 


der im herrſch. Haufe 
gelernt hat. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche 
einſenden. 
von Born-Tallois, 
Sienno, 
poczta Kotomierz, 
bow. Bydgoszcz. 


Kollorlehrüng 


geſucht. F 
Lebenslauf, deutſch 

polniſch, u. Schul zeug⸗ 
nis erbitte unt. B. 3041 
an die Geſchäftsſt. d. PER 


Rehrling 


Sohn achtbarer Eltern 
ſtellt ein 6938 
. Beyer, 

Kolonialw. u. Reſtaur., 

Chelmno, Torunſta 8. 


Müllerlehrüng 


Sohn achtbar. Eltern, 

Bon! A ix Jahren. 

von ſofort geſu 607 
‚Oraheim, nter s 
per Solec Kui, 


Suche ab 1. 8. 1980 für 
9jähr. Jung. ev.⸗dtſch. 


Lehrerin 


iter f. Untrricht bis Quinta. 


Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriften, Gehalts⸗ 
anſpr. an: von Frank, 
Pſfiepole, p. Kozmin 

(Großvolen.) 6994 


ard junge 


Bardamen 


007 deutſch, polniſch ſprech 
eſucht. Offerte it 
1 15 Alter an 6090 


© Hegina-Bal als 
Zoppot. 
Perfekte 


Köchin 


ner Küche, 

e arln 
ei. Fr. Edith . 
Jagſelioßſla 47. 


in a 
Such. v. 109. od. 1. 7. ein 


Suche per 1. Juli 


zuverl. Stütze 


evgl. 
nicht unter 25 Jahren, 
Ee die ui 

Kochen, Baden u. 
flügelz. verſt. Off. 1. 
B. 6993 a. d. G. d. Ztg. 


Suche von ſofort oder 
1. Juli für Land» 
haushalt eval., ält. 


Stütze 


erf. im Kochen und 
allen vorkommenden 
Arbeiten. Zeugniſſe an 
Gehaltsanſprüche 


u. Froeſe. Freienbuben 


Poſt Paſewark, 6998 
Sreiltaat Danzig. 


Auverl., erfahr., ev. 


immermäden 


ſowie 


Kochlehrling 


zum 1.7, geſucht. Bild, 
Lebenslauf u. Gehalts 
anſprüche an 
Maj.Nowydwör 
poczta Zhaszyn. ___hoozta Zbaszyn. 7002 


SE 


perfekt in allen Haus» 

arbeiten und Mäſche 

die auch etwas 7 677 
a kann, zum 

Frau M. Feldt. 

— v. ene. 

powiat Torun. 6979 


Suche z. 1. 7. tücht ev. 


Küchenmädchen 


das kochen kann. An⸗ 


ifn ' 
fon. ad Aar 
0 8 r f 
Preise, 4 

Beguemste b 

Zahiungs- | 

bedingungen 


Es liegt in Ihrem eige- 
nen Interesse, wenn 
Sie vor Kauf einer # 
Zentrifuge unser An- 
gebot einfordern. Sie 
kaufen bei uns be. 
deutend billiger, wo. 
von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen können. 


Gebrüder Ramme, Byagoszez | 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


Gelegenheitskauff 


Großes zweiſtöckig. 


Wohnhaus 


nebſt Stallungen a 


A| billig zu verkaufen. D 


Gebäude find fait — 
und ſehr gut erhalten, 


würden auchz. Abbruch e 


geeignet ſein. Anfr. erb. 
an Fa. Julius We⸗ 
gener Akt. Geſ. Megeikat, 

pow. Chojnice. 7000 


Tiſchlerei⸗Grundſt. 


Gebäude alle maſſiv, 
1906 gebaut, große 
Werkſtatt, mit 4 Hobel⸗ 
. 1 Drehbank, 

l. Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
e altershalber 
ſofort zu verkaufen. 
Preis nach Verein- 
barung. Off. u. E. 2931 
an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Gasthaus 


Koloniglwarengeſchäft 
in Freiſtadt Danzig ge⸗ 
legen, iſt von ſof. zu ver⸗ 
kaufen od. z. verpachten. 
Meldungen unt. A. 6893 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Bollbint-Bointer 


Hund und Hündin mit 
Stammbaum, 1½ jähr. 
mit eritil, Dreſſur und 
primg i. Felde. Ferner 
ein. Deutſchdrahthaar⸗ 
Rüden, 1¼ Jah. braun, 
5 Drahthaar, fert. 

Dreſſur u. abgef, verkft 
Wymyflowice, p. Mar⸗ 
fowice, pow. Strzelno. 
Gebrauchsh.⸗ Sinner 


v. „Buchenberg. 6997 


: Gut in 


Buick 
Butowski i Ska, Bydgoszez, Gdafiska 158. 


12/60, ganz wenig gebraucht, 
wie neu, mit Garantie verkauft 


3048 
Sichere Exiſtenz! 


Bapier- und öchreibwaren⸗Geſchült 
Mi n dan 3 i 9 mit größerem Kundenkreis 


krankheitshalber ſofort 
an ſchnellentſchloſſ. Käufer zu verkaufen. 
Erford. Kapital ca. 46000 Gld. evtl. kleine 
Wohnräume vorhand. Off. unt. H. 5 an Fil. Dt. 


Rundſch. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 6882 


Zweifamilien⸗Villa 
in Zoppot 


in prachtvoller Lage, unmittelbar am Strande 

in 3000 am großem Park u. Obſtgarten gelegen, 

an zwei Straßenfronten, iſt farb en ungewöhn⸗ 

lich billigen Preis von G. 50 000.— bei geringer 
Anzahlung 


zu verkaufen 


oder auf in 1 e gelegenes Grundſtück 
gleichgültig welcher Art, zu vertauſchen. 

Angebote unter B. 6814 an die Geſchäftsſt. d. 3. 

EE cc 


Kon zer t 
(Liederabend) 
des Schülerchors des Rutschen 
Privataymnaſtums zu Bydgoszcz 
am Montag, dem 23. Juni 1930 
abends 7 Uhr, im Zivilkaſino. 


8 —.— ei — 
altung des Spo atzes un 
der Turnhalle beſtimmt. 
Karten zu 4.—, 3.— und 2.— zl in Johnes 
Buchhandlung und an der Abendkaſſe. 


Steiltan 


Kreis Danzig er Niederung, ca. 400 Morgen | 


groß, mit ers tklaſſig 
Acker, 


erke 


verkauf 


werden. Gute Hypotheken oder auch in 
Pommerellen gelegene andere Grund⸗ 
ſtücke werden in Zahlung genommen. 


Angebote unter A. 6813 


Verkaufe Kuh 


12 Itr. ſchwere 


en Gebäuden u. beſtem 


hart an Chauſſee, ſoll * Krant⸗ 
heit ſoſort billig und bei G. 20 


a Aue n 


Bydgoszcz T. z. 
Die für Mitt⸗ 
woch, 18. Junian⸗ 


an die Geſchäftsſt. d. 


Jagdg gewehr 


gebote unter A. 9062 [(hochtr. 2. Kalb) und (Drilling) ſehr billi lg etündigte Auf: 


an Ann.⸗Exp. Wallis, 
Torun erbeten. Torun erbeten. 9041 


Rüdenmäßchen 


von ſofort geſucht. 
Angeb. unt. a 6956 


an die Geſchſt. d. Zeitg. 


An’ u; Berlaufe 


Achtung ! 
Stadt-u.Land . 


2 rt beige 


ringer Anzahl. zu verk. 
u. zu verp. Sokolowfki, 
„| Sniadeclich 40, 


9031 


Mein Out 


bei Danzig Niederung 


10 Ztr. 
ſchwere Fürſe 
hochtragend. Wiebe, 
Wielkie M \alichnowy, 
pow. Gniew 6959 


Ferkel 


mindeſtens 10 Wochen 
alt, su in N 


Anz ah 6987 
Dwör Szwajcarski, 


Bydgoſzez Telefon 254, 


. Seperator 


zu verk. Ehetminita 
im Laden. 


Verkaufe 


Fit⸗Limouſine 


6⸗Sitzer. Type 510 14/44, 
ſehr gut erhalten. wenig 
gefahren. Offerten unt. 
G. 6938 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 
1 Honigfreiſchwung⸗ 
Schleudermaſchine 

zu verkaufen. 2905 


A. Kube, 
Chotoniewskiego 49. 
Alfa⸗Laval 


2010 führung findet 
reitag, 20. Juni 

ſtatt. 

Freitag, 20. Juni 1930 


abends 8 Uhr 
Ehrenabend 


für 
Herrn Dr. Hans Titze 
anläßlich ſeines 
n, 


— 1 
Auftretens se 


6 einmalige Aufführung 


faſt neu, we b⸗ 
wanderung für 950 at 
zu verkaufen. Meld. an 


dche 


daskochen kann u. Haus ⸗ 
arbeiten mit verrichtet. 
Zeugnisabſchr. u. Ge⸗ zu verkauf, Gelbittäut. N 
1 au, r — an erhalten. Auskunft unt. 
Czarnecki, Szubin, W. M. 331 a. Ann. Exp. 
Wee e W. Mellenburg, Danzig 


Suche 3.1.7, ein tüchtig. Jopengaſſe 5. 6891 


Hausmädchen erg sp. vernante 


pen 1 en ‚on. A. 2 Morg. Weichſelwieſe 55 wegen elektr. Anlage dlung, reitag v. 


Prize! dt, und ab 7 Uhr an 
Pritzlaff, Rz czkowo Frau Gutsbeſ. Beyer. in Solec. Wisniewiti, preiswert zu vertaufen| HermannSiebran 

Anfragen u. . 5007 an B. Noch, Nowe Stütze. Gefl. Offert. u. b.Falmierowo Kröl. Jadwigi 7 part.] Ur. Warminskiego 15, 1 Bratwin, p. Grudziadz Theatertaſſe. h 
die Geſchſt. d. Bl. erb. Klasztoma 18. C. 6 2a. 2. 5 . eib „ ran. 3046 Bi 3089 links. Teleſon 372. 955 Die = tun! 


H H 
KINO, , des den de. „Die tolle Gräfin", . f e, Die Liebe: einer Abenieurerin. L e kt 


ol 
i dl. schelmische die bezaubernde A aktun 
KRISTAL des groß. erstklass Feier- Die jugen, ker 
Tusis Ein zu Herzen gehendes Drama nach dem be- Spannt 
7 und 9 Uhr, tags- Doppel - Programms rr Zult erahtlassiuer Sollen Moore. rühmt. Roman v. Franz Molnar „Die )ie Gefangene”. Corinne Griffith, 


Regie! 
Kino Dato“ Beginn Heute, Premiere des bilmkunstwerkes. „Scharfrichter aus Prag“ 


Ohoes 
Ind sein Ria 


Eine Trogödie nd? 
von Friedrich Hebbe — 

Eintrittstart 

[Dienstag u. Buchen 


von 
43 Milchkühen und 30 1, fd 
Stüd Jun 1 


Oſowio, 7 iad 
f Telef. Leit 8 


Geſucht per ſofort evgl. 


necht 


wenig gebraucht ö 
geſucht. goss 
„Impregnacja‘‘ W 
Bydgoszez WW 
eee } 


ff. u. R. 6964 a. d. G. d. Z. Konſens ſeibſt erk alten z 


Off. u. Il. 69 70 a. d. G. d. Z. 
R e Werk- 


ausgeführt 
Ratielita 4 Zei. e meister 
Größeren Poiten sucht Stellung in einer 

f Siliter-Diagerläle größeren Möbeltabrik 
billig abzugeben inf Ken 1 Kongreßpolen). 

Broten von 4—5 Pfund.] Aker 5 an; 6878| Stelle a. Haustocht. od. 


Führ. ein. Haushalts 
3 3. alleinit. Dame od. 
Herrn m. lan I eugn. 
3. 1. 7. 30. Off. u. C. 3042 
a. d. Geſchſt. d l. erb. 


Fung. Mädchen 
Gutsbeſitzerst., welche 
kochen u. Wäſchenähen 
gelernt hat, ſucht paſſ.] L 


Kuno Kleinſchmidt, 
Stare Blonowo, pow. 
Grudzigdz. 6951 


Lotomobile 
Lanz.7 Atm.1898erbaut 
12.28 qm Heizfl., Baer: 

ruckprobe am 13. 
d. Is. verkauft ee in Jobne's Bu 


üb. 600 Mora. nur beit. IM 
Naa weg. 
urruheſetz. preiswert 


In den. Hauptrolien: T. Fritenske und Sen 
7.10 welches ganz Bydgoszcz in Erstaunen 


Di eser. > würde ee in 30 der gro 
Krasiüiskiego N 9.10 versetzt, unter dem Titel: 3051 Berliner Kinos vorgeführt. 


7 


